
Der Önlg un die Bethauskirchen

Als Ön1ıg Friedrich I1 der TO. Dezember 1740 VON Crossen
her dıe schlesische Girenze überschriıtt, Schlesien in Besıtz nehmen
auftf rund alter Erbansprüche auf die Pıastenherzogtümer Liegnitz-Brieg
und ohlau und die markgräflich brandenburgischen Besitzungen in
Oberschlesıien, da wußte wohl, W1eE siıch selbst gesagt hat, daß den
Rubıcon WI1IEe einst Caesar überschritt, aber nıcht, Was das wirklıch für ıhn
bedeuten würde. *) ber zehn Jahre se1nes Lebens, eiınes Lebens ın rang-
sal, zwıischen Not und Tod, Sleg und Niederlage, im Feldquartier in Bau-
erngehöften, auf Feldwegen, SOININCIS und winters, hat verbracht.
Und Was ZzZuUuerst WI1Ie eın ue zwischen den gedrillten Preußen und der
ruhmreichen Armee des Prinzen ugen aussah, das wurde eın amp auf
en und Tod, Durchhalten oder Untergang eINnes Jungen Ön1g-
reichs.“) Die reichen schlesischen Möglıichkeiten dem Önıg ohl-
bekannt und, WI1Ie die Folgezeıt bewıles, eine Hauptgrundlage des pre  l_
schen Staats. uch ber dıie innere geistige und geistliche Lage War
Friedrich unterrichtet worden, aber eben nıcht ausreichend und umfas-
send. Die Evangelischen, dıe in vier Fünfteln des es auf wen1ige
Friedens- und Gnadenkirchen angewlesen machten ber % der
Bevölkerung dieser Gebietsteıile aus, und S1€e mußten für diese Kıiıirchen
zudem, Was die nade  rtchen einschließlich der Schloßkirche in
roß-Wartenberg betrifft, etwa 700000 Gulden für die sogenannten
‚‚Gnadenerweılse‘ vorzüglich den Kalser, aber auch 700000 Gulden
den schwedischen Önıg und dıe Unterhändler bezahlen, wobel 7 B
der schwedische Unterhändler Gulden erhielt, während Ka1-
erhofe und Prag eine Mehrzahl mmerhin hat der Schwede
trahlenheıim sıch außerst üchtig für dıie Protestanten eingesetzt.*) Diese
Zustände belegt nüchtern och dıe Konfessionskarte VoNn 1925 in der ‚, 51-
lesia Sacrd . -) SOo SCN1Ide: e1in Zeıtgenosse ach 1740 1E königlich
preußischen erren Offizliere, Solches vorher aum gewußt Oder g-
glaubt hatten, mußten doch mıt großer Verwunderung VOT den ren ih-
165 huldreichen Könı1gs davon sprechen, WI1IE wunderlich iıhnen dıe
bisherige schlesische Kircheneinrichtung soviel hundert Orten vorkä-
IM  „ da in manchen 1000 und 3000., Ja mehr lutherische Einwohner, dıe
Kırche aber in katholischen Händen iinden, Sonntag NIie-

' Lic Hellmut erleıin Schlesische Kirchengeschichte, :Oslar 1952 der €e1| Das ‚vang
Schlesien (Herausgeb. Dr. Dr. Gerhard u  SC} 102 it (abgek Eberleın)
Zeitschrift für Geschichte und Altertum Schlesiens X 1/1899; Weigelt Die evangelısche Kir-
che In Schlesien ZUTr Zeıt der preußischen Besitzergreifung und ihre Entwicklung Von 0-1

O-1 1J1er 70 (abgek eıgelt
9) Weigelt, Grünhagen Schlesien unter Friedrich GT., Breslau 1890,

466-und Grünhagen Geschichte Schlesiens, 1, Breslau 1892, (abgek Grünhagen
bzw Grünhagen, Geschichte

Hultsch Silesia Sacra, Historisch-statistisches Handbuch ber das evangelısche Schlesıien, Duüs-
seldorf 1953, 282 Das evangelısche Schlesien 11) (abgek iles1ia 5acra)
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mand anders ZU11 Gottesdienst kommen konnte, WEeNnNn gleich mıt en
Glocken geläutet wurde, auch nıcht in Friedenszeıiten, seı1ıt ahren ihrer
egnehmung, als der katholische Pfarrer und se1in Schulmeister: aum
daß 1000 Einwohnern eines Ortes sıch och oder Katholıken
eianden diese Geistlichen müßten reichliıch VOIN dem evangelıschen Vol-
ke rhalten werden und waren iıhnen miıt ıhrem Amte arnıchts
nutze C Denn nıcht 11UT rche, arrnaus und Schulhaus eianden sich
in katholischer and sondern ebenso dıe Pfarräcker 1es les bıs
und für alle Amtshandlungen, auch WEn sS1e VON einem evangelischen Pa-
STOTr VOTSCHONMUNCH worden9mußte och einmal den katholischen
arrer, den Parochus, bezahlt werden. In vielen rchen Niederschle-
SIeNS predigte der katholische Pfarrer NUur einige Male im Jahre
sentlichen hatte mıt der Eiıinnahme VOoN Pächten und Stohlgebühren

tun ber auch dıe Zustände in den Städten gliıchen denen In einem KO-
lonıalreıic So bestanden die Magıstrate, also Beherrscher und Verwalter
der Städte, 191088 Aaus katholischen Miıtglıedern VO Bürgermeister abwärts.
Hıer 1Un aber ründe, besonders in den Kriegszeiten notwendig
und zwıngend, bereıts dem 78 Juni 1741 das Feldkommissa-
riat in Breslau verfügte ; Zurf Consolatıon der Landeseinwohner und
damıt alle Zwietracht und Scheıin der Partheıilichkeit in Städten vermleden
werde, sollen in den Rathscolleg1s, welche bisher bloß AUS$S römisch-
katholischen ubjektis bestanden, auch ZWel der Augsburgischen Confes-
S10N beigethane Mitglieder als SupernumerarIl1 mıt Sıtz und Stimme und
dem eCc der Nachfolge beizusetzen selen Die evangelıschen Eın-
wohnerschaften in den Stadten wurden aufgefordert, ‚‚einıge Subjekte,
welche S1e azu tüchtigsten, Iriıedfertigsten (sıc!) und ZU Besten der

gesinnet se1in meı1neten‘‘‘, binnen agen dem Feldkommissarla:
schriftlich bezeichnen und dıie könıglıche Entschließung abzuwarten.”)

den me1ıisten nlieder- und mittelschlesischen Städten wurde dieser An-
ordnung SCIN und 1g olge geleistet WI1Ie in oldberg, Haynau, Hırsch-
berg. ber die andeshuter und chmiedeberger fürchteten sich und baten
in Rücksıicht auf die nahe Grenze, und ‚,‚weıl die Kön1gıin VOIN Ungarn
dadurch aufgebracht werden möchte, diese hohe naı auIiIschıeben
dürfen, da 1tZzOo eın evangelıscher Bürger diese och Sal gefährlıche Eh-
renstellen annehmen WO. 6 ‘8)
Diese aßnahme muß auch noch 1mM usammenhang mıt den uldıgun-
SCH den Landesherren, den Önıg Friedrich, gesehen werden.
anche katholischen Magıstrate in völlıg evangelıschen tädten amen
sıch, gerade weıl der preußıische Önıg sich duldsam und N-
kommend ze1ıgte, sicher VOTL, dal S16 den Huldıgungseid WI1Ie in legnitz
mıiıt Erklärung VO August P/A verweı1gerten, WO der Önig aus
2 Grünhagen n 46 /
6) Weıigelt, auch Lehmann Preußen und dıe katholıische IC I1 Nr -Korn

Ediktens  ung 86
/ Johann Adam Hensel Protestantische Kırchengeschichte der Gemennen 1n Schlesien Leipzıig

Liegnitz 1768, 417402 (abgek Hensel)
°) Hensel 712
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dem Feldlager VOoN renhnlen den Hauptmann (0)  erg ZUT ntgegen-
nahme der Huldıgung nach Liegnitz gesandt hatte, und überdies VOIN (Gjott-
berg mitgeteilt hatte, ‚, INan So den Magıstrat Leistung des 6S
persuadıeren (überreden)‘”. ber der Magıstrat weıigerte sıch weıiterhin?)
WwWI1Ie auch der VON Schweidnitz Das hrte einer der wenıgen prom
egenmaßnahmen des Ön1gs, nämlich dem Kabinettsbefehl aUs dem
ager in Friedland VO 11 Oktober 1741 geltend für dıe Magıstrate ‚,als
eine Norme und princıp1um regulatıvum““, in den nıederschlesischen
Stadten ‚‚hınfüro die ersten regıerenden Bürgermeisterstellen, desgle1-
chen die Syndıcı und Kammerer nıcht anders als miıt Sub] ekt1s, welche der
evangelıschen elıgzıon zugetan SIınd, besetzt werden. DIie katholischen
ergegen sıch mıt dem zweıten Consulat und mıt den Rathsherren edie-
NUNSCH egnügen müssen.!°) Diıese Sal nıcht konfessionelle sondern rein
polıtische abnahme sollte sıch natürlicherweise sehr zugunsten der
Evangelıschen auswiıirken. DiIie Städte besaßen Ja weıterhın das eC des
Patronates ber iıhre Sta‘  rchen, aber auch für dıe Kıirchen in den städt1-
schen Dörier So förderten S1e ebenso WI1IE dıie evangelıschen Gutsherren
NUN das Wiederaufleben evangelıscher Kirchengemeinden WI1IeEe auch deren
Kırchbauten Be1 der Verzögerung der Huldıgung für Önıg Friedrich
spielt aber neben der Unverschämtheıit katholischer Magıstrate und der
eıgheıt der Protestanten och eın anderes Element eine wichtige
Als Kalser arl VI 1740 gestorben WAaTrT, wurde den kaiıserlichen Be-

in Wıen aber auch in Schlesien en davon gesprochen, in dem
einz1gen österreichischen Erbland, sıch dıe Lutheraner och auf VOTI-

gebliche Rechte aus Friedensschlüssen und Verträgen gründeten und
stützten, dıe absburg nıe anerkannt sondern als Gnadenerweise,
also jederzeıt rücknehmbar, angesehen habe, 1Un endgültig dıe Rückkehr
ZUrTr katholische IC miıt Heeresgewalt CIZWUNSCH werden müsse.*!)
Im Herzogtum Liegnitz kurz VOT Weıhnachten 1740 dıie Har-
rach’schen Grenadıiere angekommen, WI1Ie hiıeß, ‚‚auf den drıtten
Advent eıne Reformatıon machen:) Es Wal der gleiche Monat, in
dem Friedrich dıie Girenze überschriutt und damıt den schlesischen
Evangelıschen weıtgehendste Hoffnungen auf ndlıch freıe Entfaltung iıh-
ICS Reliıg1onswesens erweckte.eoffnung noch Befürchtung erfüll-
ten sıch ın dem Maße, WI1Ie s1e umgıngen. So chrıeb der Prior der
Kreuzherren VON St Matthıas In Breslau den römischen Nuntius
prı 1/41 ach Wien: ‚,Wır sınd 1Ns ammer versetzel, edrängt,
verachtet und verfolgt; UNsCcCIC schlesischen Gefilde sınd ın eın Ihränen-
thal verwandelt; jeder sınnt auf Flucht.!2) Daß in dem 100 Jahre lang
gepeinigten evangelıschen olk Rachegelüste wach wurden, WC ann
INan verdenken. ber auch dem verschloß sıch der Ön1ıg Seliner eben

Kraffert Chronik VOonNn Liegnitz, 1872, 187
10) Lehmann nm.6, IL/L. Nr 48
11) Hensel, 94/695
12) agebuc! des Feldpredigers Segebart, Breslau ‚1849‚ 220 Weıigelt, 68
13) Weıingelt, Theiner. Zustände der katholischen Kırche 1n Schlesien Regensburg 1852,
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1m tiefsten AaUs elıg10n kommenden Toleranz 1e sıch immer tireu
Als ach der aCcC VOI Hohenfriedeberg dıe 2000 Bauern AaUus der
Gegend Landeshut den Önıg baten, alles, Was katholisch sel, tOL-
schlagen dürfen, untersagte iıhnen das der Önı1g Hınweils auf dıe
Bergpredigt. **) Es 1€e! be1 dem, Wäds ın Artıikel des Breslauer rTIe-
ens VON 1747 Zu hatte ‚„Die katholische elıgıon werden des KÖ-
n1gs VoNn Preußen MayjJestät in Schlesien in Status QqUO, auch dıe sämtlıchen
dasıgen Landeseinwohner be1 dem ruhigen Besıtz des Ihrigen und be1 iıh-
Ien erworbenen Rechten und Freiheiten unbeeinträchtigt lassen, der vöÖllı-
SCH GewIissensfreiheıit der protestantischen Eingesessenen und den Ihro
Majestät als Souverän des Landes zustehenden höchsten Gerechtsamen
unbeschadet und ohne Nachteıil;: indessen sınd des Königs VoNn Preußen
MajJestät auch nıcht gemeint, sıch olcher Gerechtsame bedienen,
in nsehung des Status qUO der römisch-katholischen elıgıon ın Schle-
s1en eiıne Abänderung refifen 15) Diese beinahe Zu große Rücksıicht-
nahme entsprach natürlich nıcht NUr der Toleranz Friedrichs, WO s1e
oberste Regierungsmaxıme war.'®) Sıe WAar auch N vielen anderen
Gründen geboten Schlesien War eın konfessionell gemischtes Land miıt
Zzahlreichen besonders oberschlesischen rekatholisierten Gemeınden,
ebensolchen Klosterdörfern, reichen Östern mıt riesigen Besıtzungen.
Dazu kam, der Wiılıener Hof alle Desinformation aufgeboten hatte,
den rıeg einem Religionskrieg stempeln, darın VON fanatısch kat-
holischen Kreisen 1mM In- und Ausland ebenso unterstutzt WI1e uUurc eın
päpstliıches Breve VO 11 Februar 1741, das dıe katholischen Fürsten ın
Deutschlan: ZU Einschreıiten Friedrich aufrief.'”) egen diese
poliıtischen Aktıonen hat sich der Könıg erfolgreic. gewehrt Urc Flug-
schriften, dıe schreiben und 1n olen, Böhmen und Ungarn verbreıten
lıeß, ebenso WI1Ie se1n (Gesandter VoN ollmann auf dem Reıichstag in Re-
gensburg mıt könıiıglichem Rescrıpt VO Sn Januar 1741 dıie katholischen
Reichsfürsten darauf hinwıes, daß in Preußen der Westfälische Friedens-
vertrag genauestens eingehalten werde Ww1e alle darüber hinausgehenden
Traktate. Dıiıes WAaT 1m übrigen 1m Reiche genügen bekannt. '®) Immer
wlieder mußte Friedrich aber nach außen gerichtet se1ıne Sschlesische Tole-
Lanz betonen. SO erı sıch in seinem Patent aus Berlın VO De-
zember 1744 auf se1ıne Unparteıilichkeıit die österreichische Parte1-
lıchkeıt, welche ‚,dıe der evangelıschen Kırche Zugethanen dem klaren
Buchstaben des westphälıschen Friedens und der Altranstädtischen Con-
vention schnurstracks zuw1der verfolget und mıt unendlıchen Chıcanen
beschweret, Ja Ofters auf eine unchristliche und barbarısche Weılse mM1-
handelt en  e0 Er ann dagegen VOT er Welt erklären: ‚‚dahingegen
WIT unls ohnbedenklıch auf CUTE Wissenscha berufen mOögen, ob WIT

14) Weıngelt, 69
15) erleın, 103
16) Friedrich H5 Qeuvres, tOmM IX, pa
17) cta hıst eccles. P.A. Z Weigelt,
18) Helden Staats- und Lebensgeschichte Friedrich 1., 688; Weıigelt, R

126



nıcht, seıtdem Schlesien uUuNseICI Botmäßigkeıt gestanden, beıiderle1
Religions- Verwandten, ohne auf den Unterschlie: ihrer Meınungen einıge
Attention nehmen, überall leichmäßıigen Schutz und Schirm, auch in
ustheilung der Ehrenstellen und anderer Wohlthaten unpartelischen Fa-
VCeCUTL widerfahren, uns eifrıgst angelegen se1ın lassen. C ‘19) Gerade we1ıl sıch
der Önıg streng diıesen Artıikel 16 wiıirkte sıch schwer ZU ach-
te1l der Evangelıschen aus Ihre Begeıisterung wıich zunächst großer HKHT=-
nüchterung. rst allmählich wuchs Verständnıiıs für dıe aßnahmen des
Kön1gs. SO übernahm Friedrich dıe mittelalterliche Anschauung der aro-
chialeinteilung und den Grundsatz, daß c einem Ort (miıt Ausnahme
Breslaus) NUT einen Parochus als Pfarrer geben könne. So War Nun in
vier Fünfteln VON Schlesien der Fall, dort NUr katholische Pfarrer als
Parochi1 residierten. Dıe umgekehrte Ausnahme ildeten dıe evangelı-
schen Fürstentumer Liegnitz-Brieg-Wohlau und Oels-Münsterberg,
später mıt geldlıcher des schlesischen 1SCNOIS Wıen dıie n_.
ten Kuratıen autfbaute. In den oben genannten vIier Fünfteln Schlesiens CI -

hiıelten dıie katholische Parochı, die Pfarrer., den rag der 1dmut
(Pfarräcker und Wiesen unda dıe Stolgebühren für alle mtshand-
Jungen WI1IeE Taufen, Irauungen und Beerdigungen und eine eiıhe VOoNn Na-
turalverpflichtungen VON Seıliten der evangelıschen Eiınwohner in der
Parochtine. Nun also rückte das preußische Heer eın und das mıt seinen
Feldpredigern, dıe überall ihre Gottesdienste W1e einst arl XII die
chweden abhielten.® Das evangeliısche olk tromte in Massen den
solange entbehrten evangelischen Gottesdiensten, dıie INan NUTr en
konnte, WEn 11a welıte Wege, manchmal ber Tage, den wenıgen
Friedens- und na  Ichen und den Grenz- und Zufluchtskirchen In
den alten altschlesischen Herzogtumern oder ber den Grenzen ın der
sächsıschen Lausıtz, 1im Brandenburgischen oder Polnıschen machte.
Kleinkıindern, Alten, Gebrechlichen und Kranken War auch dıes verwehrt.
Dıie ersten Tage In Schlesien hatten dem Önıg diese Notstände 0)  en g...
legt Er wollte iıhnen egegnen aus Staatsraäson, aus Polıtik und N ber-
ZCUBUNS. So 1e etiwa eınen Monat ach seinem Einmarsch 438760
Propst einDeC Predigtsamtkandıdaten in Berlın ordıinleren und
chıckte dıese, sämtlıch Brandenburger, nach Rauschwitz be1 Glogau 1n
das Hauptquartier des Erbprinzen Leopold VON nhalt, der am : Glogau
elagerte, ZUT ‚Verwendung für Gemeinden, dıie ihrer eduriten ‘21) Na-
ürlıch fanden sıch solche Geme1nden sofort. Es ihrer viele,
der Feldprediger bel 1im Soldatenlager Rauschwitz weıtere 19, 1es-
mal me1st Schlesier, Predigern ordinierte.“*) Be1 zunehmender ach-

dasrage nach evangelıschen Predigern wurde sogenannte
Feldkonsistorium Feldprediger bel Urc dıe Pastoren Kunowsky
und Pıtschky, ZWEe] der ersten rediger (n Schlesien auch: ‚„de
19) Korn, Ediktensammlung 1744, 121 und Weigelt, 65
20) erlein, 02/103
21) Grünhagen L, 46 7
22) rleın, 103
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Aposte enannt) verstärkt und diese ordınıerten 1980801 ach bestandener
rüfung dıe Kandıdaten in einer großen Scheune in Rauschwitz.**®) och
während des Schlesischen Krieges wurde 170 Geme1nden dıe Kon-
ZeSSION ZUT Neubildung eıner evangelıschen Kirchengemeinde gegeben,
und bıs ZU Begınn des Siebenjährigen Krieges bereıts 2202
Das bedeutet also ber 700 CUu«cC evangelische Pfarrer DIe brauchten aber
eın Auskommen, eiıne ein1germaßen erträglıche Besoldung, einen Kır-
chenraum, eın Pfarrhaus und e1in Schulhaus für den Lehrer Von den
ersten posteln Ssiınd NUur dıe alfte dem geblıeben, für den S1e
ordinlert worden Vielleicht sind Ss1€e in Pfarreien SCZOSCNH, S1e
ein besseres Auskommen efunden en SO tOppte der Önıg 1Im Fe-
bruar 1L:7241 die Ordinationsflut. Dıie Kandıdaten erhielten über Feldpredi-
SCI bel dem Maärz L741 die Antwort, S1e würden sıch gedulden
mussen, bıis ‚„dıe itzıgen TOUDIen ein1igermaßen ın UOrdnung SINd 62
Die Lage für dıe Pastoren und für dıie Kırchengemeinden und ihre
Kırchbauhoffnungen WAaT schlimm DiIie rediger fanden In ihren
Geme1inden keıne Kirche VOT, dıe vorhandenen blıeben Ja katholisch
Feldprediger bel bemühte sıch vergebens eine finanzıelle Aufbesse-
TuNng für dıe Pastoren. Diese kamen sıch weıthın zweıtrangı1ıg und
deklassıert VO  - Das galt aber nıcht 1Ur für die Pastoren, denen der 1te
Pfarrer untersagt WAäl, da dieser 11UT dem katholischen Parochus zustand.
afür setzte sıch SahZ allmählich iIm evangelıschen Schlesien der Ja viel
schönere 1fe Pastor (Hırte) rc Auf katholıische Seıite erging c ahn-
ıch den ach Altranstäl 1708 In den plastıschen Herzogtümern rieg-
Liegnıitz-Wohlau auf kaıserliıchen Befehl eingerichteten Kuratıen, dıe also
1Ur den 1{e Kurat und nıiıcht Pfarrer erhielten. Für dıe eıt des Barock

eben 1fe aqaußerst wichtige menscnlıiche Attrıbute. So sıch
dıie sSschliesische evangelıscheLund alle iıhre Glıiıeder urückge-
setzt und beleidigt. Der Önıg hätte die Vo. Gleichberechtigung schon
17472 durchsetzen und gewähren können, WIeE 6S 1458 Ja tatsachlıc tat
Bıs 1n mußten dıe Evangelıschen für iıhre Taufen, Irauungen und
Beerdigungen dem katholischen Parochus dıe Stolgebühren entrichten,

dıe Amtshandlungsliızenz erhalten. Be1 erfolgter CZ  ung durfte
die Amtshandlung Urc den evangelıschen Geistliıchen nıcht verweıgert
werden. 1Nne Ausnahme gab 6S 1U für die Pastoren selbst, die mıt
ıhren Familıien VON der Stolgebührenpflicht den katholischen Parochus
befreit ber iıhre Gemeindeglieder mußten den Stolgebühren
auch noch ihren anteilmäßigen Beıtrag den Bau- und Reparaturkosten

den katholısch gebliebenen Kırchen und arr- und Schulhäusern le1-
sten, während die katholiıschen Einwohner den Bau- und Reparaturko-
sten den evangelıschen Bethäusern, Pfarr- und Schulhäusern nıcht
herangezogen werden durften.*®) Und 1UT selten WaTr auch eın evangel1-
23) Grünhagen I 469
24) erleın, 105
25) rünhagen K 471
26) rünhagen .
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scher rediger in der Lage, aUus eigenen Miıtteln oder väterlıchem Vermö-
SCH sich in seiıner Geme1ninde Bethaus, Pfarre und Schulhaus e_

bauen, WwI1Ie der rediger Önı1g, der aus Grünberg stammte, in
Jakobskırch Krs Glogau tat:£“) Die rediger en natürlich auch keıine
Bethäuser VOT 1ele Geme1inden zögerten mıt dem Bau, auch WEeNnNn s1e für
das Bethaus, Predigerhaus und dıe Konzession erhalten hatten. Sıe
warteten ab, ob das preußische Kriegsglück auch Bestand habe SO WUT-
den dıe Gottesdienste freiem 1Imme. abgehalten und in der en
Jahreszeıt In den Städten ın Rat- und Zeughäusern, wobel 65 oft sehr CHS
zug1ng, auf den Dörfern be1 evangelıschen Patronen- und Gutsbesitzern
in einem Raume 1im der eiıner Reıtbahn, nıcht selten aber auch
ter katholischen Patronen in bäuerlichen Scheunen.“®) Das miınderte all-
mählıch dıe Freudigkeıt der evangelıschen Einwohner ebenso WIe dıe
oppelte Gebührenabgabe den katholischen Pfarrer und den vangelı-
schen rediger. Der Prediger wollte eben auch en Hr galt als Zzweilılt-
rangıg und kam Ja auch erst ach der Bezahlung den katholischen
Parochus dıie eıhe und oft unwillige Zahler Und Umgänge, Klın-
gelbeutel und pfer brachten für rediger, Lehrer und Küster und JToten-
gräber be1 den dauernden Kriegsläuften und der Armut gerade der
ethausgemeıinden 1Ur wen1g eld für viele eın ach einem und-
schreiben des Feldpredigers bel VO Maı dıe ethausgemeıinden
ollten dıese, wenigstens den mmerlıchen Nter. sıcher stel-
len, als Minimalgehalt dıe rediger ın den Städten monatlıich Thaler
und in den Dörfern er zahlen. Dieses sollte als age und
mıt dem Klingelbeute. aufgebracht werden. bel aber mußte auf könıiglı-
chen Befehl dieses Schreiben zurückziehen. Diese egelung wurde aufge-
schoben, da 1e6Ss der königlich-kirchlichen Verwaltung ebenso W1e dıe
Errichtung eInes evangelıschen Kiıirch- und Schulsystems als eın königlı-
ches Regal dieser Behörde und der königliıchen Anweısung vorbehalten
1€' 29)
Diese königlich-kırchliche Zentralverwaltung Wal 1mM Entstehen begrıf-
fen Bıs 1ın gab 1UT neben dem Breslauer Stadtkonsistorium die ach
der Altranstädter Konvention wıeder eingerichteten Fürstentumskonsıisto-
riıen in rıeg, Liegnitz, ohlau und in els Dıese bestanden aUus einem
kaıserlichen Rat als Präses, der katholisch se1in mußte, einem evangelı-
schen Landesältesten, dem Fürstentums-Superintendenten, ZWEI Pfarrern
und einem Sekretarıus, dıe alle VO Kaılser ernannt wurden. Diese eNOT-
den hatten die Kırchenzucht, dıe Bewerbung und Berufung VON Geistlı-
chen wahrzunehmen. Die Berufung mußte aber ın Jjedem gemäß
kaiserlichem ekre! VO Oktober 726 in Wıen nachgesucht werden.
Dıie Gebühr nach dort WAar nıcht bıllıg. S1e betrug zunächst 100 Gulden
für einen Stadtgeistlichen und Gulden für eınen Dorfgeistlichen, stieg

27) rünhagen L, 471/471
28) rünhagen L, 471
29) Grünhagen L, 472/473
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aber allmählich auTtf 400 bZzw 200 Gulden DiIie Zusammensetzung und
Auswahl der Konsıistorlalräte sorgte dafür, S16 evangelischen Zielen
zuw1der handelten und das Interesse der evangelıschen ICnıcht wahr-
ten SO verfügte das Evangelısche Konsistoriıum in Liegnitz Sep-
tember 1709, dalß eın Iutherischer e1istliıcher keine Amtshandlung
einem lutherischen Gemeindeglied vollzıehen üurte; ehe nıcht den
katholischen Parochus dıe Stolgebühren bezahlt und der Erlaubniszettel
(das Dimissoriale dem lutherischen eistliıchen vorgelegen habe Jede C1I-

ste Übertretung wurde mıt achttägıgem Gefängnis und dem vierfachen Be-
der Stoltaxe bestraft Der Wiederholungsfa wurde mıt Absetzung

geahndet. Im Julı 1719 wurden weıtere lutherische L_Lieder aUus dem Ge-
sangbuc ber das Verbot VON 1654 hınaus sıngen verboten. ber elınes
der schlımmsten ınge War den evangelıschen Geistlichen verbile-
ten, Krankenbesuche be1 evangelıschen Gemeindeglıedern machen,
WENNn diese nıcht vorher beıim katholiıschen angemeldet worden
Zum Tode Verurteıilte durften, auch WCCNN S1e evangelısch nıcht
VO evangelıschen, sondern NUT VO katholischen Geistlıchen auf dem
etzten Gang begleıitet werden. Und diese Verbote ergıingen Uurc eın
evangelısches Konsistorium. So wurde dıe Altranstädter Konvention
Ber Ta gesetzt und dıe evangelısche Restkirche in Schlesien auf Predigt
und Sakramentsverwaltung beschränkt.*®°) Um mehr gaben sıch diese
Konsistorien dazu her, als Spürhunde den Pietismus fungleren.
Am Januar 1/32 hatte der Pastor Lindeck aus Heidersdor KTrs
1mptsc angefragt, ob des Schulmeisters Jonas aUus Parchwitz Tochter
trauen ürfte, da besagter onas des Pıetismus verdächtig Se1 weiıl das
Tanzen be1l der Hochzeit 1m Kretscham nıcht erlaube, da das Tanzen mıt
usikbegleıtung un! se1 DiIie Trauerlaubnis wurde erteıult, aber dem
Pastor bedeutet, etwalige ırrıge Lehrmeinungen des Jonas habe sofort
anzuzeigen.“”) Der Magister Johann ommer, Pfarrer se1it November
1741 in 1TrSCdOT' (Bad-D.) Krs 1imptsc. wurde 141 Julı 1728 VOTI das
briegische Konsistorium Pietismusverdachts zıtiert, VO kto-
ber bIıs Oktober 1728 verhört und dann TE in rıeg in Gefängnis-
haft gehalten und SCA1HEHLIC Marz 1730 des Landes verwliesen.
Am Junıi 1730 hat eiıinen feilerlichen Eıd ablegen müuüssen, nıe mehr
kaliserliche TDlande betreten:*£) Sommer gehörte den Erweckten.
Eıner se1ıner Glaubensfreunde ist den kaliserlichen Hof ach Wıen
gereıist und be1l Kaıser arl VI vorstellıg geworden, ohne Erfolg ha-
ben Die katholische Regierung in Wıen wußte NUTr gut, in diesen
pletistischen Erbauungsstunden der evangelısche Glaube alleın die raft
des Überdauerns am und er bekämpft werden mußte Mag SOm-
IMeT wurde dann Pastor in Schortewiıtz Bezırk en 1m Bereich der
haltıschen Kırche und verstarb dort 1756 Dagegen wiıirkt dıe

30) Weıigelt, Hensel, 651 und 657
31) Weıigelt, 84
32) aC| Magıster Joh Heıinrich Sommers Vertreibung und Heimkehr, in JSKG 1961, 55 ff“
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friderizianısche Toleranz manchmal 1re komisch in ihrer spitzfindıgen
Genauigkeıt. So muß dem Marz A eın L eutnant VON Bock N

au dem preußischen Feldkriegskommissarıat 1n Breslau melden,
der katholische Präses des evangelıschen Konsistoriums ohlau eioNlen
habe, daß VON len evangelıschen Kanzeln 1m Fürstentum ohlau tür die
glückliche Entbindung der ‚‚Königın VOIN Böhmen und die ünftige Erhal-
tung des Prinzen SOWIeEe allsonntäglıch für das Haus Oesterreich gebetet
werde.‘‘ Der könıglıche escCNel das Konsistoriıum in ohlau VO

Maäarz 1741 lautet natürlıch, ‚Sr MajJestät höchst ungnädıg
nehmen und dieselben scharf ressentlieren würden, WECNN mıt dem Kır-
chengebet nıcht innegehalten und die Kön1gın VOIN Ungarn gal übergangen
würde. Damıt WaT aber auch der gesang dieser famosen Konsısto-
rıen eingeleıtet. Den beiden Oberamtsregierungen in Breslau und Glogau
werden mıt Verordnung VO Dezember 14A1 ZWEe1 Oberkonsistorien
angegliedert. 34)
TAaKlTIiSC die Oberamtsregierungen die Oberkonsistorien. Zu jeder
Konsıistorlalsıtzung wurden eın katholischer Prälat und Z7WEe]1 evangelısche
Geistliche mıt beratender Stimme hinzugezogen. Letzte Entscheidung be-
1€' sıch der Önıg der schwier1gen und hoch brisanten aterıe
selber VO  —$ urc Patent VO Januar 1742 wurde der Ressortumfang
der Konsıstorıen folgendermaßen festgelegt: ‚,alle geistlıchen Sachen,
uUuNseIc evangelıschen Unterthanen angehen, aber 1U diejeniıgen, welche
den geistlıchen Staat betreffen und ZU ufnehmen der elıg10n gere1-
chen, als UTISIC ber dıe rediger, rtchen und Schulen, Examiınierung
der rediger, deren Confirmatıon und Introduktion, item Ehesachen und

Nur die rein katholischen Ehesachen verblieben dem bischöf-
lıchen Amt Schwierige in konfessionell gemischten FEhen behielt
sich der ÖöÖnıg selber VO  Z Der Geschäftsumfang des Breslauer Konsı1ıstorI1-
unm!  CN wuchs aber erart, der Önıg ach Eınforderung eınes Gutach-
tens Februar 1744 be1ı der Oberamtsregierung in Oppeln noch en
Konsistoriıum einrichtete, dieses aber 1756 mıt der Regierungsstelle ach
rieg verlegte. ine Sıtzung 7 B Julı 1 /42 in Breslau und
März 17  ® in Oppeln egte die Benutzung der Glocken fest und ZWAarTr

5 die katholischen und evangelischen Gottesdienste ZUT gleichen
eıt beginnen und somıt das Geläut beiden Kırchen diıene. An Orten,

katholische rchen und Glocken aber keine katholische Gottes-
dienste gäbe, sollte das Geläut Von den Evangelıschen unentgeldlich
benutzt werden, aber das Geläut nachweislich der katholischen Ge-
meıinde gehörte, am diese eine VON der Regjerung festgesetzte Ent-
schädıgung. Das Geläut ur aber nıcht verweıigert werden. Allerdings
brauchen die ‚‚katholıschen“‘ Glocken Karfreıtag nıcht geläutet
werden, da 1€6S eın katholischer Feıijertag ser:) In Ehesachen oder be1

33) Weıigelt,
34) Weigelt, 85
35) Weigelt, 8
SS) Weıigelt, 86
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Übertritten wurde besonders eutlıc. W1€e 90088 allmählich die evangelısche
Freiheit sıch durchsetzte. Eınem Gutsbesıitzer, der anfragte, ob ZUT

evangeliıschen T übertreten ürfe, wurde VO Konsistorium miıtge-
teilt: 1e6s se1 SallZ alleın se1ine aCc und dıe se1lner inneren UÜberzeugung.
Ahnlıich wurde auch eıne evangelische Mutltter beschieden, dıe ihre Toch-
ter evangelısch erziehen wollte, obwohl iıhr Mann auf dem Sterbebett
uUurc Zuspruch ohl katholische Erziehung zugesagt hatte Eın anderer
Trla für SanZ Schlesien VO September 1LAQ regelte dıie Beerdigung
evangelıscher Leichen auf katholischen Friıedhöfen, W1e das Ja praktısc.
zunächst be1 en evangelischen Bethausgemeinden der Fall Waäl, S daß
s1e nıcht verhindert werden sondern miıt Begleıitung des Geistlıchen, Ab-
singung evangelıscher Lieder und Geläut der Glocken durchgeführt WEeI-
den können, allerdings, daß die Evangelıschen dem parocho catholıco dıe
gebührende taxa stolae ezahlen, dieser aber dıe axe in geziemenden
Schranken halten habe.*”) Wichtig für dıe enstehende gesamtschlesı1-
sche evangelısche Kırche WAar das könıglıche Patent VO Januar 1742
das en evangelıschen Besitzern auf ihren (jütern und Dörfern dıie Kr-
aubnıs erteilte, Schulen errichten, und zugleic verfügte, daß ‚‚auch
diejen1ge katholische Obrigkeıt, welche evangelische Untertanen aben,
schuldıg selen, denselben eınen evangelischen Schulmeıister, jedoch auf
der Gemeıminde Kosten verstatten und ıhm eiıne Wohnung assıgn1e-
ren . ?2) Das Gehalt dieser Lehrer War allerdings kümmerlıch, daß s1e
ihren Hauptverdienst in einem andwer suchen mußten. Trst angsam
anderte sıch das, WI1Ie dies auch be1 den redigern der Fall Wa  F Deren
geldlıche Lage Wr schlımm, dalß das Oberkonsistorium 68 ihnen un
dem Februar LEA untersagte, sıch VOT Ablauf VONN Jahren verhe1l-
9 we1l ihr Unterhalt gering WAar, eiıne Famıilıe ernähren.?)
Der Staat konnte ihnen wen1g helfen Er tat 6S weni1gstens damıt, daß
dıe rediger VON Einquartierung freistellte 1C SahnzZ ohne e1d en
damals die evangelıschen rediger auf ihre wohlversorgten katholischen
confratres geschaut und S1e auch manchmal öffentlich, W1e auch UuMmMSC-

geschah, geschmäht. Der ardına VON Sınzendorf W1e die evangel1-
schen Inspektoren WI1IEeE z.B redıiger chuhbler ın Neustadt O/S mußten auf
könıglıchen Befehl 1e8 verbieten mıt dem Hınwels auf möglıche set-
ZUNS Uurc einen TIa VO Januar 7A2 hatte Friedrich der 1egS-
und Domänenkammer in Glogau efohlen, ‚„‚be1 jeder Permission ZUT

usübung des evangelıischen Gottesdienstes en VOT alle Male einem fe-
sten und unveränderlichen Princ1p1i0 regulatıvo anzunehmen, dadurch
dıe Römisch-Katholischen in ıhren hergebrachten Gerechtsamen in keıner
Weıse gekränkt und weni1g aus dem Besıtz der Kırchen, Ss1e bısher
inne gehabt, entsetztel, als auch ihren Parochis und übrıgen Geinstlıchen
der enu der Jurium stolae und anderer Emolumenten, welche iıhnen

37) Weıigelt, ö7; Korn, Edıkte In 192
38) Weigelt, 87, Gesammelte Nachrichten, IL 646
39) Weigelt, Acta histor. eccles1ast. VI, 387
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rechtmäßig zukommen, entzogen, sondern ıhnen olches es ach W1e
VOT ohne ZzUug und Verkürzung richtig und unweigerlich erleget und ab-
gefolget, dıe evangelıschen Obrigkeıiten und Gemeıinden ingegen, welche
eın Öffentliches Exercıtium ihrer elıg10n verlangen, 1n angewlesen
werden, S1e sowohl VOI den Ort des Gottesdienstes, als auch VOT den
Unterhalt ihrer Geistlichen selbst orge tragen mussen orüber s1e sıch
dann beklagen weniger Ursache aben, als s1e ehedem der
Botmäßigkeit des Hauses Oesterreich sich hilerzu oft und vielfältig und
noch azu mıiıt Darbietung großer eldsummen eiwiıllıg offerleret und
olches dennoch nıcht erhalten können.‘“*9) Der Önıg hat sich in der
schlesischen Kirchengeschichte umgesehen, aber übersieht, daß 11UT e1in
appes Dutzend Städte Friedens- und Gnadenkirchen erhalten aben,
solche Städte, dıe große Geldmittel erbringen konnten und och viele
Jahrzehnte der Abtragung diıeser chulden knabbern hatten und auch
aus polıtıschen Gründen ihrer Grenznähe ausgesucht wurden, da-
mıt das eld im anı gehalten werden konnte be1l den ubDblıchen ırch-
fahrten der Protestanten ber Friedrich 1e ß auch Ungerechtigkeıten aus

Öösterreichischer eıt W1Ie das orgehen der Jesuılten in Deutsch-
Wartenberg Krs Grünberg untersuchen. dahingehenden Gerichtsver-
ahren, das dıe Verletzung des Westfälischen Friıedensvertrages offenkun-
dıg machte, wurden dıe Jesuılten Schadensersatz verurteıiılt. mgeke
WIEeES der Önıg den Herrn VoNn Wolfsburg auf Reichenau darauf hın, ‚daß
dieser ZWal das 1USs patronatus aber nıcht das 1USs reformandı habe Letzte-
LO sah Friedrich als könıigliches ega und 1e. daran elsern fest Der
katholische Ortspfarrer in Reichenau stand 1im Sommer 1744 1mM erdac
verräterischer Verbindungen mıt den Osterreichern und Wr schlheB3lıc.
geflohen. Der Patron Wolfsburg wollte 1Ul dıe Pfarrstelle mit einem
evangelischen e1istliıchen besetzen. Das ljehnte der Önıg mıt dem obıgen
Hınweis Die Stolgebührenordnung VOIN 1750 ging praktisch wesent-
ıch auf dıe VON 1708 VON Altranstä zurück. Der Önıg hatte VON CVall-

gelıscher Seite Urc Kircheninspektor Burg und VON katholischer Seılte
HTE den ardına. VOIN Sınzendorf eın Gutachten ber die geplante Re-
form der Stolgebührenordnung angefordert. Kr lehnte den Reformplan des
Kardınals weıtgehender Forderungen abD, und 16
SCHAI1EeHIC Vor lem ZU Leidwesen der evangelischen Kırchenbeamten
be1l der alten ung, die bıs 1870 1n Geltung 1e wobe1l bedenken
ist, daß der Geldwert im auiTie VON 150 Jahren sıch mınderte. SO WarTr die
Lage der Bethausgeistlıchen mMmerTl1ICc Ja, Anfang des Jahrhunderts
lebten 1m Kreise agan VON 11 Geistlichen in freiwillıgem Zölıbat, da
s1e mıt ihrem geringen Einkommen eıne Famıilıe nicht ernähren konnten.
och ange 1€'! der Unterschie: zwıschen den Bethauspfarrern
und den wohlhabenden Pfründenpfarrern in den plastischen Landen VON

Liegnitz-Brieg-Wohlau-Qels und Breslau bestehen SO besaß 7 B dıe

40) Weigelt, 93; mann IL, NrT.
41) Grünhagen @ AF
42) erleın, 203
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Pfarreıi Lähn Krs Löwenberg 0,02 ha er undn ha Wıese, also
praktısc NUur einen Garten,**) der be1l vielen Pfarreiıen erst Uurc den
Landdotationsfonds geschaffen wurde. Dagegen atte dıe Pfarreı
Bärsdorf-Trach Krs (9)  erg WE ha bestenen Der letzte Pastor
dort, oachım ocke, e1in ausgezeichneter eologe und ebenso Cel-
lospıeler, War als erstklassıger Landwirt bekannt, als ‚,‚Schweındelpa-
stor  .. da neben seinem Pfarramt seinen Bauern vormachte, WwW1Ie INan
eine erfolgreiche Schweinezucht betrieb DiIie genannten W1ıdmultsunter-
chiede wıirkten DIS in die eıt des Kırchenkampfes sıch dU>, e1in
Pfiründenpfarrer dank der Naturalıen Uurc. seline Pac  auern auch be1
Gehaltssperre nıcht verhungern konnte.

auch Önıg Friedrich die Unzulänglıchkeıit der CZ  ung der Bet-
hauspfarreıen ohne ausreichende 1dmut euttl1ic sah, rhellt Aaus der 1at-
sache, daß Bauernkolonien ach E muıt 1dmut versah. So versah

7 B dıe Bauernkolonistengemeinde Könıigsbruc Krs uhrau-Herrn-
stadt 1im Bereich des artsch-Horle-Bruches mıt’ ha er und
345 ha Wlese und edachte den Küsteracker mıt ha er und
5110 Wlese. Der drıttletzte Pfarrer Reimann hat die 1dmut noch
selbst bewirtschaftet. Die Wiırtschaftsgebäude bıs 1945 1n bester
Ordnung.*>) ine wirklıche Verbesserung der wiıirtschaftlıchen Lage der
Pfarrer brachten erst die Besoldungsgesetze VON 1898 und 1908 und die
Eınführung der Kirchensteuer.“®)
Um ergreifender ist wI1ssen, sıch 273 des schlesiıschen Pfarrer-
standes, über 200 bıs 1756*/) als Bethauspastoren ZUT erfü-
SUuNz stellten und daß dıe Geme1inden er Erschwernisse Antrag
Antrag zwecks Errichtung elnes eigenen arr- und Schulsystems stellten
und azu DIS ZU Önıig vordrangen. einho CNhaeier hat 1941

olcher Bıttgesuche, dıe oft mehnriac ergingen, in seinem Hc fest-
gehalten.“* uch Bewillıgung WI1Ie ehnung und Wiederholung und
Verbesserung olcher Gesuche SInd testgehalten. Leıider ist Reinhold
cNhaeilier Januar 1943 im jege als Soldat geblieben.“*
Eın Bıttgesuch Errichtung eines Pfarrsystems mıt Schule und redi-
gerstelle ist in len Eıinzelheıiten erhalten geblıeben. Deshalb wollen WIT

vollständıg bringen Es handelt sıch die Einrichtung des evangelı-
schen Pfarrsystems in Rudelstadt Krs Landeshut Rudelstadt hieß bIs
17472 Rudelsdorf und wurde ann VON Friedrich Gr mıt dem Namen

43) ılles1ia Sacra, 130
44) Sılesia Dacra, 112
45) Sılesia
45) erleın, 205
47) erlein, 202
48) CcChaeilier Bıttgesuche evangelıscher Schlesier TIEATIC| Gr Görlıtz 1941, 3E

Bellardı Dıe Bıttgesuche evangelıscher Gemeinden Friedrich GES in JSKG 1954, {t.
49) Hultsch Das pfer der schlesischen Pfarrer 9-1 in JSKG IO L2: 139 Nr 154 Das

Gedächtnisbuch VOIN Hultsch für die pfer jeg! dQUusSs ıIn der Gnadenkıirche ZU Kreuz In Han-
x eine rche, dıe selbst dem Gedächtnis der schlesischen Gnadenkirchen, besonders der
ılıtsc. eweıiht ist.
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Rudelstadt ZUT freien Bergstadt erhoben®®. DIie Angelegenheıt Rudelstadt
verläuft VOoO Dezember 1/41 bis Aprıl 1440 und kann 1n er Aus-
Tlıchke1 eingesehen werden, WI1IEe s1e. jetzt olg
‚„„1741 Dezember Bittgesuch der (emeinden Rudelsdorf und
Steinkunzendor (Breslauer Staatsarchiv Rep 'Ta 211-215)
An Eın Önig TeEeU General Feld Kommissarılat.
Die Rudelsdorffer und Steinkuntzendorfer Gemeıinde, im Schweidnitzıi-
schen Fürstenthum gelegen, bıttet unterthänıg demüthigst Erlang- und
rbauung eiınes eth-Hauses in jedem OrIie parte, ingleichen eines
eistlichen und Schulmeıisters, dıie S1e gemeinschaftlich unterhalten könne
und werde.
Hochwürdiger, Hochwohlgeborene Geheimbte WwI1Ie auch General Feld
Krieges Fınanz Domaiıinen und Justizräthe.
Wır der Augspurgischen Confession zugethane und Unterthanen VOI

Ihro Hochfreyherrlichen Gnaden dem Herrn Hanß Friedrich reyherr VON

Schweinitz unterwınden uns VOT Ewr Excellenzien Hochfreyherrlichen
Gnaden und einem Hochlöbl Königl]l. Teu. General Feld Krieges Com-
missarlat allerunterthän1g- und tiefsten Devotion und tellen nOot-
dringendes Anlıegen ın nsehung der eyen Religionsübung
gnädıgsten Erhörung VOT und werden Selbte gnädıg aus angebognen Rece-
pIsSse ersehen, WwW1e WIT uns dieserwegen wohl den alß auch den

Martı1 bey Ihro ‚674  TS Durchlauchtigkeit den Printzen Leopold
VOoNnNn nha Dessau in tieffster Submissıon Rauschwitz gemeldet, auch

dehmütighstes implorıren gnädig verzeichnet und vermerket WOTI-

den ist Annebenst können WIT gew1ßenha: versichern, w1e WIT ber
en eges einen sehr schweren Weg ıIn die IC nachher Landes-

utt gehen aben, Ja oft und vielmahl manches Kınd bey sehr stürm1-
schen und bösen Wetter ohne au wiederum sterben, Ja viele hundert
alte Menschen, dıie ermangelnder Bekleidung und osten das eıt-
1C ohne Genießung des heyl endmahles verlaßen und SESCCHNCN, Ja
WIT. uUuNsSseTC Jugend ohne die geringste Unterric.  ng 1m Chrıistentum auf-
ferwachsen lassen müssen, be1 welcher Aufferzıiehung WIT den größten
Seelen- und Gew1issenskummer zeithero erdulde! en ıthın da
nädıge Herrschaft selbst VOT unNs dıe große orsorge allergnädı1ıg-
ster Ön1g Erlangung eiınes Bethhauses, evangelischen eistlichen und
Schulmeisters träget und eITZi1ic wüntschet, sothane unschätzbare (Gina-
de erlangen, dem Ende uns auch seinen eykommenden Consens
ertheılet, allermaße: WITr williıg SCINC einen eistlichen und chul-
er als nehmblich die Rudelsdor{ffer und Steinkuntzendorffer Gemeinde
gemeinschaftlıch unterhalten und ernehren werden und wollen
elanget demnach Ewr Excellenzien Hochfreyherrl. Gnaden und Eın
Hochlöbl Königl Teu. General Feld Krieges Commissarılat
unte  än1ıg- und dehmütigstes Flehen und Bıtten, Höchstdieselben SCIU-
heten, uns sowohl alß andern Supplicanten dıie allergnädıgste Königl.
50) Hensel, 71752 Liste der Bethäuser mıit Tredigern 1750
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na wıederfahren aßen und mıt der Ireyen Religionsübung und
Exerciırung derer abey erforderlichen Actuum beglückselıgen, wobey
WIT unNnseTeTr gnädıgen Grundherrschaft das Jus patronatus beyzubehalten
und NOC  en rbauung eiınes eth-Hauses sowohl in Rudelsdor
als auch ıIn Steinkunzendorff, evangelıschen rediger und Schulhalters,
jedoch ohne Praejudız dere katholischen Bedienten auftf das submıisseste
gebethen en wollen, damıt WITr und dıe Unsrigen anstatt zeithero erlıtt-
NCN Gew1ißenskummer Religions- und Christenthumsfreyheıit in em VOI-

nehmblıch, Wäds uUNsecCIC Jugend betrıifft, glückseeligsten Zustande en
und viele Tausend ebelben Le1ib und See] uUuNscInN und ihren ew1gen
Wohl theilhaftıg gemachet und consolıret werden können und mOgen. Wır
getrösten uns gnädıgster Erhörung und werden diese allerhöchste Köni1gl.
na in allerunterthän1g- und ti1efster Devotion erkennen und den er-
höchsten anflehen, Ihro Königl. aYy' gerechteste alten wıder
se1ine obende Feinde SCCRNCNH, das gantze Hauß Preußen in em e_
wünschten Flor und bey eiıner höchst beglückten egjlerung ungestöhret
erhalten wolle, alß worunter WIT und uUunNnseTe Nachkommen mıt uth und
Blut en und sterben egehren und allstets VOT gnädıg Deferiırung
UNSCIS unNnsernN ewigen eı1l und Wohl aDzıelenden Gesuches mıt dem
profIundesten anke gebleiben werden.
KEwr Excellenzıen, Hochfreyherrlichen Gnaden und Eınes (97e) KO-
nıgl. TeU General Feld Krıeges Commissarılat unterthänıg ällıg und
demüthı1gste Knechte
Friedrich Ebert, Erb- und Gerichts-Scholtze VON Stein Cuntzendor
Andreas Bretter, Erb- und Gerichts-Scholtze VON Rudelsdor
im Nahmen der sämtlıchen Gemeiinde
Rudelsdorffer und Steinkuntzer Gemeinden, 1im Schweidnitzischen Für-
stenthum gelegen, den Decembris 1/41°):
Anlage ZUumm Bıttgesuch Rudelsdorf-Steinkunzendorf
(Bescheinigung der Meldung in Rauschwitz Recepisse.
Anton Jänsch und Gottfried Jänsch N ber- und Nieder-Steıin Kuntzen-
ÖTren siıch heute eınen rediger angegeben, Rauschwitz, den
Martıı FA
Hanß Chrıstoph eyer und Hanß Chrıstoph Domß aus Rudelsdorf, Jä-
erndorf und Schönbach en siıch heute nomıne iıhres gnädıgen Herrn

Schweinıitz und sämbtlıche Gemeine einen rediger gemeldet.
Rauschwitz, den Martı1 1721 Britz>?)

Anlage Bittgesuch Rudelsdorf-Steinkunzendorf
(Consens des rundherrn VOoN Rudelsdorf-Steinkunzendorf)
Demnach Vorzeıiger dessen, meıne Unterthaner VON Rudelß- und Nıeder-
Kuntzendor{ff, bey ihrem vorhabenden allerunterthänıgstem Ansuchen

51) Cchaefer,
52) chaefer,
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umb dıe unschätzbare reye Religions-Übung und allergnädigste Königlı-
che Concess10on, eınen evangelıschen eistliıchen und Schulmeister
cıren, umb meınen Herrschaftlıchen Consens ersuchet und gebethen:
habe ich ıhnen denselben hiıermıiıt ertheilen keinen Anstandt ININC  9
jedoch mMIr und meınem rechtmäßig besitzenden Jurıi Patronatus, welches
ich mMI1r in en Fällen feyerlichs reservıre, ohne Schaden und Nachtheil
Gegeben me1ılner and und Sıegel.
Rudelsdorff, den Decembr Anno 1741
(Sıege. Hans Friedrich reyherr VOoON Schweinitz

IHNanu propria>®)
Antwort auf das Bittgesuch der Gemeinden Rudelsdorf-Steinkunzen-
dorf
(Bresl Staatsarchıv Rep Nr Aktendeckel Rudelsdorf-
teinkunzendor Bi 4-2
An dıe evangel. Geme1ninde in Rudelsdor Steinkuntzendor
Königl. TEeU General Feld-Kriegs-Commissarı1ats-Decretum.
Die gesuchte Bewillıgung eines evangel. Predigers VOT die beyden Ge-
meıindenortf ber- auch Nieder-Stein-Cuntzendorfi betreffen-
de

Breßlau, den Decembr Anno 1741
Denen evangelıschen Geme1nnden in Rudelsdor Stein-Kuntzendorfi
wiıird angefüget, S1e mıt ihrer Herrschaft ber den Orth ZU Gottes-
diıenst den künftigen Unterhalt des Pfarren conferiren aben,
WECNN olches geschehen, soll das ZU rediger choisıirte ubjectum mıt
Herrschaftlıcher Eınstımmung dem Consistor10 ZU Examen sıistıret. Als-
denn aber die Confirmatıon VoNn Justiz-Colleg11s, WEn solche werden e_.
Ssetizet SCYIL, gesuchet, die aC. aber durchgehends eingerichtet
werden., daß dem katholiıschen Pfarrer ecem. Accıdentien und ande-
Ien Intraden nıchts geschmälert werde.
Breßlau, den Decembr Anno 1741

Köni1gl. Preuß eneral-Feld-Kriegs-Commıissarıat
einnNar:'! Münchow*®*“*)

hne Datum (vor Pa /42)

erufung des Toblas Ehrenfried Gebauer 4 Prediger in Rudels-
dorf, ber- und Niederkunzendorft.
(Breslauer Staatsarchıv Rep Nr Aktendeckel
Rudelsdorf-Steinkunzendor 25b-28b)
Dem wohlehrwürdıgen, großachtbahren, hoch- und wohlgelehrten Herrn,
Herrn Tobılas Ehrenfifried Gebauer, bißherigen treu meriıtıirten Seelen-
Sorger der evangel. Gememine Probsthayn, insonders hoch-
geehrtesten Herrn

53) chaefer, 75
54) chaefer, 5

137



Wohlehrwürdıiger, oroßachtbahrer, hoch- und wohlgelehrter, iInsonders
hochgeehrtester Herr!
Ewr Wohlehrwürden ist nıcht unbekannt, welchergestalt urce die
verdiente Barmhertzigkeit der Nerhöchsten May 1mme uUurc
dıe theureste na Ihro Königl. May in Preußen, UNsSeIS allergnädıgsten
Herrn, dıe evangelıschen Gemeinden £ Rudelsdor Cuntzendorf:; dıie
unschätzbahre Gewißensfreyheıt nebst ung eines Ireyen evangelıschen
Gottesdienste wıederumb erlanget.
Wenn ann Nun unß alß ordentlıchen ehns-Herrschafte Patronis de-
OT: Kırchen besagten Orten höchstens oblıeget, davor SOTSCH, WIE
dıe VON Jangen Zeıiten her VErW.:  en Gemeı1inen wiıederum mıt einem
treuen Lehrer mögen versehen werden: nehmen WITr UunNs dıe reyheıt,
unß mıt UNSCIIN wichtigen nlıegen mıt besonderer Zuversicht

Ew Wohlehrwürden wenden.
Ew Wohlerwürden wertheste Person ru  IC E1genschaften, Inson-
derheıit aber dıe Ireue erbauliche Amtsführung, mıt welcher S1ie zeıthe-

der lhıeben Probsthayner Gemeınine lobenswürdıg vorgestanden, sınd uns
uUrc sonderbare Fügung des Obersten Bıschoffs unNnseTeT Seelen erge-
stalt bekandt worden, uUunNnseTe Gemüther nach hertzlıchem Flehen
(Gjott VOT andern in außer dem Predigt-Ambte ebende Personen, dıe bey
diesen Umständen In orschlag gekommen, UNSCIECIN hochgeehrtesten
Herrn mıt dem grösten Vertrauen gene1get worden. Und da WITr dann in
UuUNseTIN Hertzen vollkommen überzeuget sınd, daß S1ıe derjenige Hırte
sınd, den uns der heilıge Fınger Gottes VOT UNsCIC eyde Geme1inen anzel-
DC, en WIT auch keinen Anstand machen wollen, das, Was WIT VOT
Gottes ıllen erkennen, Ewr Wohlehrw auf das kräftigste das Hertze

egen.
Wır beruffen demnach 1mM Nahmen der lerheil1ıgsten Hochgelobten Drey-
einigkeıt kraft des unß Rudelsdor eın, theıls Cuntzendorfi
gemeıinschaftlıch zustehenden Jurıis Patronatus Ewr Wohlehrwürden
hlermit auf das Teyerlıchste einem ordentlichen Lehrer Seelensorger
besagter Geme1inen Rudelsdorff. ber- Nieder-Cuntzendorf: VCI-
tirauen Ihnen dieselben vermöge dieses VON un eigenhändig geschrıiebe-
1910 und unterschrıebenen, auch mıiıt uUuNnsern angestammten Petschaften
bestättigten Ööffentlichen Zeugnißes in der besten Orm Rechtens VOT (Gjo0t-
tes Allerheiligstem Angesichte Wır binden Ewr Wohlehrw wohlbe-
dächtig alle Seelen, dıe unsern Gemeıninen gehören, dergestalt auf Dero
Hertz Gewıßen, Sıe denenselben das seelıgmachende Wort Gottes
rein und lauter predigen, WI1Ie denen Göttlichen cnNrıfiten des en
Neuen Testaments gemäß dem Lehr-Vortrage der daraus SCZOBCNCH
christlıchen Glaubensbekäntnüße, der ungeänderten Augspurgischen Con-
fession deren pologıie, dem Großen und Kleinen Catech1smo Luther1

denen übrıgen Libris Symbolicıs hnlıch ist, dıe eylıgen Sacramenta
ach der Stiftung Einsetzung uUNsSsCIS Herrn Heylandes Jesu Christı
sorgfältig ausspänden, len rtrrthümern gebührend steuren, die Lasterhaf-
tigen ach der Vorschrift Christı seiner Apostel nachdrücklich arnci
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und strafen, dıe Bekümmerten, Angefochtenen, Kranken Sterbenden
mıt Gottes Worte Irösten aufrıchten, in sıch sowohl mıt heılsa-
LICT ehrte. auch mıt einem erbDaulıchen unsträflichen andel denen
an  en Heerden e1in löbliches Vorbild darstellen
Insonderheıt aber empfehlen WIT BEwr oNlehrw die Seelen rbauung
der ATLLCHN Jugend, Sıe 1ese1De nıcht NUTr in denen Beth-Häußern bey
denen wohl einzurichtenden Kınderlehren Sonntage in der OC
in der lebendigen Erkäntnüß Jesu Christı fleißig unterweıisen sıch aAaNSC-
gelegen SCYN laßen, sondern auch in der Schule dergestalt in Ihre Obsıcht
nehmen, Sıe den Unterricht der Schuljugend nach Dero Guttbefinden
einrichten, darüber halten wochentlich ZU weni1gsten inmahl Lehren-
de und Lernende Urc Dero persönlıche Gegenwart desto geseegneter
Beobachtung ihrer ichten ermuntern nıcht verabsäumen.
Wıe WITr Nun nıcht zweıffeln, Ewr Wohlehrwürden werden diesen, AdUus
denen reinesten, lediglıch auf die Ehre Gottes aDbDzıelenden Bewegungs-
Gründen in Dero anı Dero Hertz gelegten eru VOT einen GöÖött-
lıchen uff erkennen: Also en WITr auch des festen Vertrauens, Sıe WCI-
den siıch in Dero Gew1ißen verbunden achten, denselben ohne
Schwierigkeıit in Gottes Nahmen anzunehmen ünftighın denen hles1-
SCH Gemeılinden nach UNSCTI hertzliıchen Wunsche und Verlangen
Göttlıchem Beystande vorstehen, WwWI1Ie Sıe 6S dermahleıinst VOT Christı

Rıchterstuhle verantwortten Sıch, dıe Sıe hören, seelıg
machen versichert SInd:

Iso erbiethen WIFr unß nıcht 91088 lem Ihnen gebührenden Schutze,
1€' Freundschaft, sondern versprechen Sıe auch besonders bey dem-
jenıgen, WIT unß nebst Geme1inen Dero nter' Ver-
SOTSUNg Gott geb aldıger Eınräumung derer rchen,
Pfarrhö{ffe, Wıedmuthen deren dazu gehörigen Decemen A
ten Stolae Accıdentien UFC eiıne besonders authentische Versicherung
anheischig gemacht, willigst als schuldıgst handhaben
Wır ergeben abey Ewr Wohlehrwürden der Gnaden Obsıcht des er-
höchsten verharren
Ewr Wohlehrwürden, uUNsecCICsSs insonders hochgeehrtesten Herrn dienst-
wiılligste

Han Friedrich Freiherr Schweinitz
Rudelßdorf Nieder-Kuntzendorff>>)

ede des Patrons Hans Friedrich V, chweinitz in dem evangelı-
schen Gottesdienst in Rudelsdorf (7 Januar
(Breslauer Staatsarchiv Rep Nr DITe Aktendeckel Rudelsdorf-
Steinkunzendorf BIi 9-36
A1lß auf allergnädigste Königl. Concess1ion Anno 17472 Dominiıica post
Epıphanıas der evangel. Gottesdienst wıederumb Ööffentlich in Ru-
delsdorftf gehalten wurde, uUunNnseTe Hochfreyherrliche Gnädıige Erb-

55) cChaeiTier, TO077
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Lehns-Herrschaft I6 pl Herr Han Friedrich reyherr VON Schweiinıitz
auff Rudelsdor ST Königl. May in Preußen hochbestellter Cam-
merherr, Dero e1igenes Schloß dazu eingeräumet, übergaben Dieselben
dem Wohlehrwürdigen, Großachtbahren, och- und Wohlgelehrten errn
Herrn Tobılas Ehrenfried Gebauer, bıbßherigen treu meriıtirten apellan

Probsthayn, nach gehaltener ersten Predigt ber das gewöhnlıche
onntags-Evangelıum als elbter VON der Cantzel kam, dıe Vocatıon in
Gegenwart einer außerordentlichen enge VOIN Menschen hielten da-
bey, nıcht ohne SONderbanre ewegung aller Anwesenden olgende Anre-
de, WIT auf vielfältig wiederholtes flehentliıches Bıtten VoNn Ihro
Hochfreyherrlichen Gnaden ZU Andenken VOT unß UuNscCIC Kınder
schrıftlich rhalten en

1e. un Anwesende!
euch nıcht SCYN wundert euch nıcht, daß ihr ach bıßher

vollbrachten ordentliıchem Gottesdienst och eine auserordentliche ede
hören solt Auserordentliche Wohlthaten erfordern Ja auch ohl eınen
auserordentlichen ank auserordentliche Begebenheiten erlauben auch
ohl och eiınen auserordentlichen Umstand, olglıc auch mMIr och ohl
eine auserordentliche reyheıt. Und WwWIe solte ich dieses es nıcht uber-
ordentliches heißen, W äds WITr heute mıt uUunNnsern ugen sehen mıt unNnsern
ren hören abey WIT doch einander ansehen und zuruffen müßen:
Sind WITr nıcht WI1Ie dıe TITräumenden?
Ach Ja, me1ılne Liebsten, auserordentlich ist Ja ohl VOT en Dıngen dıe
unverdiente Barmhertzigkeıt des Allerhöchsten, dıe siıch heute Sal erTtT-
ıch unß geoffenbahret. Wır Väter en solche er mıt
Schmertzen gesuchet UNseICc Kınder en sıch ohl (sıc!) dıe gegruün-
dete offnung machen können, S1e solche jemahls finden würden
gleichwohl unNns (jott 1ese1lbe heute rleben
age ihr könnt, die Ursache olcher Barmhertzigkeıt! ber ihr
verstumm: Herr, meın Gott! Sıe ist unverdıient, sS1e ıst außerordentlich
ußerordentlich dıe theure na UNSeCeTSs allergnädigsten Landesvaters.
Großer Önı1g, Wäds reıitzet diıch mıtten dem Gilantze deıner sıegrel-
chen affen, du nıcht sowol auf die r  ung ermehrung deiner
Länder, als auf dıe Seeligkeit de1ıner Unterthaner denkest Was reıitzet
dıch, du eın bıßher tiefgebe1igtes Schlesien nıcht 1U zeıtlıch, SOMN-
dern auch ewı1glic glückseelig machen wıllst? Monarche, nıchts als deiıne
na diese überste1gt bey weıtem die Ta uUuNnscIeI Sınnen. Sıe ist
auserordentlıich.
Außerordentlich dıe uUNseTCS Gottesdienstes dem eutigen Tage SS
re sınd C Gott Aaus gerechten Gerichten den Leuchter se1nes Wor-
tes, welcher fast VON dem ersten Anfange der Reformatıon Uhıer recht

gebrand, VON dieser Städte umgestoßen; heute erscheinet der SC-
segnete Jag, welchem WIT diese Leuchte uUuNsSeIs es dieses 1C)
auf uUuNnseren egen ZU erstenmahl wıeder scheinen sehen. Von 1Un
sollen WITr uUuNseTeE ordentlichen Zeichen wlieder sehen, uUNseIec ordentlıchen
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Propheten sollen wleder predigen uUunNnsere ordentlıchen Lehrer sollen
uns wıieder lehren
Auserordentlich aber ist auch ohl der ©] welchem WITr UNSCIIN Gjott

ren heute das erstemahl versamlet SINd. Meın hebes Rudelsdorff,
aum kan ich miıich in dıe auserordentliche na unNnseTeEeS allergnädıgsten
Königes, aum ın das auserordentliche Glücke UNSCIS 19101 eröffneten Irey-

Gottesdienstes, allerwenigsten aber in den Ort iinden, WITr heute
erstes eluJa sıngen. Ihr Mauren, dıe ich MIr VOT ahren

einem Hause aufgebauet, geseegnet müuüßt iıhr SCYN, ange eın Stein wiıird
auf dem andern bleiben wunderbarer Gott! Hıer dem rthe eben
auf der Stelle, WIT VOT wenig ahren 1UT ein Ber gestanden, richtest
Du heute selbst Deınen eıgnen eer! und Deın Feuer Herr! Hıer ist
meıne Hand, nıehm S$1e und chreib damıt ber die Tuür meılnes Hauses:
Deıin auß soll eın au SCYN Ja, Herr, meın Gott, hler ast du CS,

meıne Losung e (Ach, stimmet doch alle muıt mir e1n) Ich und meın
Hauß, WIT wollen dem Herrn dienen.
Jedoch Wäas sehe ich? sıch doch es auf ınmahl VOT meınen Au-
SCcHh Ich rede VON lauter auserordentlichen Dıngen meın Gemüthe, wel-
ches VOT außerordentlicher Freude außerordentlich beweget WAaTr,
gerät auf einmahl wlieder in die schönste Ordnung
Ich erkenne eınen Gott der UOrdnung Ich stehe VOT dem TIhrone eines SIO-
Ben Königes, in en Reiche es ordentlich WEIHLC zugehet. Or-
enttl1ic ist auch dıe UNsSCTECS heutigen Gottesdienstes. Denn da sehet
ihr, meıne gelıebteste Unterthaner, da sehet Ihr, meıne werthesten ach-
barn, da seht ihr denjenıgen, der VoNn Nun ordentlicher Lehrer
und rediger diesem Orte SCYN soll Es ist der Wohlehrwürdige, TOoß-
achtbahre, och- und Wohlgelehrte HET Herr Toblas Ehrenfried eDau-
CI, ıßherig treu verdienter Lehrer und Seelensorger der evangelıschen
Geme1ımine Probsthayn. Dieser elıebte, dieser e11eDie Mann ist den
ich heute ordentlıch euch N: doch ne1n, nıcht IchH: sondern den der
Herr der Erndte selbst ın diesen seinen einberg sendet. Und gelo-
bet SCY der Hefrrt. der miıch heute glücklic. macht., daß ich mıt völlıger
Freudıigkeıt meılnes Gew1ßens auftreten VOT seinem Allerheilıgsten An
gesichte und VOT den ren eiıner großen enge Zeugen kan
Herr, meın Gott! Ich habe in dieser wichtigen acC mıt Beyseılntsetzung
ET menschlichen NUTr bloß auf Deıine Ehre gesehen denjen1ıgen eruf-
ten, den Du selbst rwählet ast
Wohlehrwürdiger, Großachtbahrer, och- Wohlgelehrter, eItziiıc
gelıebter Herr und Freund! So sınd Sıe denn? DiIie zuerst dıe zertfallenen
Mauren UNSCIS Zions wıeder bauen ollen? SO sınd S1e derjenige, der VON
NUun el unß, WIEe WITr Ihnen en sollen Ja, Ja Sıe SInds:
denn hiermit übergebe ich im Nahmen der Allerheiligsten Dreyeinigkeit

wohl VOT mich, als auch mıt Beystimmung eiıner löblichen Freyherrlı-
chen Czettritz-Ober-Cuntzendorffischen Vormundschaft die Oordentlıche
Vocatıon den Beruff denen beyden Gemeıinden Rudelsdor und
Cuntzendorfi Ich übergebe nen damıt zugle1ic dıe allerverbindlichste
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orge VOT dıie Seelen ler derer, dıe sıch niftıg diıesen uUunNnscrmIn Beth-
Häusern halten TES Ambtes sıch bedienen werden dıe (Giott Je-
1919 Tage alle VON ren Händen wieder Oordern wiırd. Ich übergebe Ihnen
also ohl reylıc nıcht Wäas Leıichtes Satan mıt seinen Rotten wıird
nıcht feuren, sondern VOllends suchen, nen das mbt recht schwer
machen. ber uCcC dem Ambte! Der Herr wIird Ihren Eıngang

Ihren Ausgang SCCRNCNH VOoN 1UN bıß in wigkeıt. DiIie schöne Voca-
t1on dıe TEE, mıt welcher Sıe der Herr ausrusten wiırd, daß Sıe ach
derselben unß wandeln werden, werden die beyden Pflaster SCYN,
dıe Ihre Schultern heilen werden, Wanll S1e auch gleich zuweiıllen eyde
VON der ast des Ambites bluttrünstig werden solten.
Hıer fallen MIr dıe schönen Worte des Ambrosıl ein, da einsmahl
chrıeb Vıtam beatam efficıunt tranquillıtas consclientlae et securıtas
consclentlae. Wer ein ruhiges und sicheres Gew1ßen hat, der SCY 1er Zze1it-
ıch dort ewı1glic glückseelig. WI1Ie viel Glücke Was VOT Seegen
werden Sıe sıch künftıg nıcht autf diesen Bergen versprechen aben, da
SI1ie einen olchen Beruff auffzuweıilsen aben, der Ihnen das Gew1ßen nıe-
mals schwer unruhıig machen wird, sondern ach welchem Sıe Ihre bıß-
herige gelıebteste Geme1ine mıt guttem Gew1ßen verlaßen und das NeCUC
mbt hler unß mıt völlıger Überzeugung Versicherung des (JOtt-
lıchen Wıllens getrost können. Frommer Tobıas, bey vortheil-
en Umständen kan nıcht en, Ehre und Friede werden Ihr Lohn
SCYMN in eıt und Ew  k«
Ich wende mich aber 1UN och ınmahl euch, me1ılne gelıebteste Unter-
thaner VON Rudelsdor Nıeder-Cuntzendorfif, auch euch, 1€e|
Ober-CuntzendorfferGemeine, und euch allen, die ihr euch nitig als
achbarn, SCY 1Un auf kurtze Oder ange Zeıt, diesem unseTrTrem Bet-
Hause halten das Heyl Seelen in demselben suchen werdet. Ich
habe das Vertrauen euch, iıhr werdet euch die Wahl gefallen laßen, VON
welcher ich euch anjetzo eiıne theure Versicherung gegeben habe SO
nehmet denn 19080801 diesen UNsSsSeTCN VON (jott bescherten VON mMIr ordent-
ıch beruffenen Lehrer mıt 16 auf, nehmet ihn mıt Freuden auftf be-
thet, daß ihn Gott ange Jahre rhalten und se1in mbt unß mıt tau-
sendfachen deegen krönen WO WI1Ie 1eDI1C werden nitıg aufN
Icecn Bergen die Füße dieses Bothens SCYN, der unß den Frieden
verkündıgen wırd.
Ihr alten Väter Mütter, gehe 1Un hın und ege euerTrT STauUCH Häupter
getrost auf C6r Sterbe-Küßen, dieser nge. Gottes wırd euch begleıten

dıie ore der wigkeıt auch bereıten suchen, daß iıhr WCCI-
det 1m Friede ahren können. Ihrer Säuglinge bereitet dem erren
mıt enden Lıppen eın Lob seuffzet, da iıhr och nıcht bethen
könnet, daß ihr im er diesen Schatz noch en mOget, den ihr Jetzto

erkennen noch nıcht fahıg seyd
Alle aber insgesamt, die ihr hler versammlet seyd, ach danket! danket! Al
le Gott mıt un Ja, Te Deum laudamus, Herr Gott, ıch en WITr. Die-
SCS muüße VON NUunNn täglıch er Losung SCYN
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Und versiegele ich ef1n alles, Wäas ich bıßher geredet und gewünschet,
mıt den Worten Petr1 Johannıs SasC Herr, g1eb nitıg Deınem
Knechte mıt er Freudigkeıt reden Deıin Wort strecke Deıine and
aus, daß Gesundheıit und Zeichen und under auch nitg 1er bey unß
geschehen Uurc den ahmen Deines eılıgen es Jesu. SO bewege
sıch enn diese Städte, da WIT versammlet Siınd. Ich 111 viel Es
SCY dıe gantze enge derer, dıe hiıer ZUSCECH SInd, miıt MIr eın Hertz und
eine Seele. >®
hne Datum 2 Februar 1742?)
Patrone Von Rudelsdorf und Steinkunzendorf reichen den Vorschlag
für die Pfarrbesoldung eın und erbıttfen Confirmation des Tobılas
Ehrenfried Gebauer als Bethausprediger.
(Breslauer Staatsarchıv Rep Nr Aktendeckel Rudelsdorf-
Steinkunzendort BI O-1
An Königl. MajJestät In PreußenUnd so versiegele ich denn alles, was ich bißher geredet und gewünschet,  mit den Worten Petri u. Johannis u. sage: Herr, gieb künftig Deinem  Knechte mit aller Freudigkeit zu reden Dein Wort u. strecke Deine Hand  aus, daß Gesundheit und Zeichen und Wunder auch künftig hier bey unß  geschehen durch den Nahmen Deines heiligen Kindes Jesu. So bewege  sich denn diese Städte, da wir versammlet sind. Ich will so viel sagen: Es  sey die gantze Menge derer, die hier zugegen sind, mit mir ein Hertz und  eine Seele.>°  Ohne Datum (27. Februar 1742?)  Patrone von Rudelsdorf und Steinkunzendorf reichen den Vorschlag  für die Pfarrbesoldung ein und erbitten Confirmation des Tobias  Ehrenfried Gebauer als Bethausprediger.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27 e Aktendeckel Rudelsdorf-  Steinkunzendorf Bl. 10-11)  An S. Königl. Majestät in Preußen ...  Für Erbrechung Einer Hochlöblichen Königl. Ober Ambts Regierung in  Breßlau.  Innen genannte Herrschaften zu Rudelsdorff und Steinkuntzendorff prae-  sentiren hiermit zu einem Prediger bey dem alldort allergnädigst concedir-  ten evangelischen Bet (durchgestrichen) Religions-Exercitio Tit. Herrn  Tobias Ehrenfried Gebauern, bisherigen Capellan zu Probsthayn, und bit-  ten allerunterthänigst umb dessen Confirmation.  Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster König ...  Ewr. Königl. Majestät hiermit ... zu hinterbringen nehmen uns die Frey-  heit, wasmaßen durch Dero Königl. Preußisches General Feld Kriegs  Commissariat die evangelischen‘ Gemeinden in denen uns zugehörigen  Güttern Rudelsdorff und Steinkuntzendorff, beyde im Schweidnitzen Für-  stenthumb und Bolckenhainischen Weichbilde gelegen, auf ihr ... Ansu-  chen um  . Verleihung eines offentlichen Religions Exercitii jüngsthin  Inhalts Decreti sub Lit. A. vorläufig dahin beschieden worden:  ‚,‚daß sie mit uns Herrschaften zuforderst über den Ort des Gottesdienstes  und den künftigen Unterhalt des Pfarrers conferiren, und wenn solches  geschehen, das zum Prediger choisirte Subjectum mit unserer Einstim-  mung dem Consistorio zum Examen sistiret, alsdann aber die Confirma-  tion von dem Justiz Collegio gesuchet werden solte.‘‘  Nun hat das Erstere seine vollkommene Richtigkeit erlanget, und welcher-  gestalt sowol der Ort zum Gottesdienste, als des künftigen Pfarrers Unter-  halt zuverlässig reguliret worden, wird Beylage sub Lit. B. zuverlässig  antzeigen.  Als man dann hierauff zur Wahl eines Predigers geschritten und solche  einstimmig auff den bisherigen Capellan zu Probsthayn im Lignitzschen  Fürstenthumb, den Tit. Herrn (durchgestrichen) Tobias Ehrenfried Ge-  bauern, ausgefallen, solten wir zwar in Confirmitate Decreti nicht erman-  56) Schaefer, S. 78-81  143Für Erbrechung Eıner Hochlöblichen Königl. ber Reglerung in
Breßlau
Innen Herrschaften Rudelsdor und Steinkuntzendor PFac-
sentiren hiermiıt einem rediger bey dem alldort allergnädigst concedir-
ten evangelıschen Bet (durchgestrichen) Relıgions-Exercıitio L1 Herrn
Toblas Ehrenfried Gebauern, bısherigen apellan Probsthayn, und bıt-
ten allerunterthänıigst umb dessen Confirmatıion.
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster ÖnıgUnd so versiegele ich denn alles, was ich bißher geredet und gewünschet,  mit den Worten Petri u. Johannis u. sage: Herr, gieb künftig Deinem  Knechte mit aller Freudigkeit zu reden Dein Wort u. strecke Deine Hand  aus, daß Gesundheit und Zeichen und Wunder auch künftig hier bey unß  geschehen durch den Nahmen Deines heiligen Kindes Jesu. So bewege  sich denn diese Städte, da wir versammlet sind. Ich will so viel sagen: Es  sey die gantze Menge derer, die hier zugegen sind, mit mir ein Hertz und  eine Seele.>°  Ohne Datum (27. Februar 1742?)  Patrone von Rudelsdorf und Steinkunzendorf reichen den Vorschlag  für die Pfarrbesoldung ein und erbitten Confirmation des Tobias  Ehrenfried Gebauer als Bethausprediger.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27 e Aktendeckel Rudelsdorf-  Steinkunzendorf Bl. 10-11)  An S. Königl. Majestät in Preußen ...  Für Erbrechung Einer Hochlöblichen Königl. Ober Ambts Regierung in  Breßlau.  Innen genannte Herrschaften zu Rudelsdorff und Steinkuntzendorff prae-  sentiren hiermit zu einem Prediger bey dem alldort allergnädigst concedir-  ten evangelischen Bet (durchgestrichen) Religions-Exercitio Tit. Herrn  Tobias Ehrenfried Gebauern, bisherigen Capellan zu Probsthayn, und bit-  ten allerunterthänigst umb dessen Confirmation.  Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster König ...  Ewr. Königl. Majestät hiermit ... zu hinterbringen nehmen uns die Frey-  heit, wasmaßen durch Dero Königl. Preußisches General Feld Kriegs  Commissariat die evangelischen‘ Gemeinden in denen uns zugehörigen  Güttern Rudelsdorff und Steinkuntzendorff, beyde im Schweidnitzen Für-  stenthumb und Bolckenhainischen Weichbilde gelegen, auf ihr ... Ansu-  chen um  . Verleihung eines offentlichen Religions Exercitii jüngsthin  Inhalts Decreti sub Lit. A. vorläufig dahin beschieden worden:  ‚,‚daß sie mit uns Herrschaften zuforderst über den Ort des Gottesdienstes  und den künftigen Unterhalt des Pfarrers conferiren, und wenn solches  geschehen, das zum Prediger choisirte Subjectum mit unserer Einstim-  mung dem Consistorio zum Examen sistiret, alsdann aber die Confirma-  tion von dem Justiz Collegio gesuchet werden solte.‘‘  Nun hat das Erstere seine vollkommene Richtigkeit erlanget, und welcher-  gestalt sowol der Ort zum Gottesdienste, als des künftigen Pfarrers Unter-  halt zuverlässig reguliret worden, wird Beylage sub Lit. B. zuverlässig  antzeigen.  Als man dann hierauff zur Wahl eines Predigers geschritten und solche  einstimmig auff den bisherigen Capellan zu Probsthayn im Lignitzschen  Fürstenthumb, den Tit. Herrn (durchgestrichen) Tobias Ehrenfried Ge-  bauern, ausgefallen, solten wir zwar in Confirmitate Decreti nicht erman-  56) Schaefer, S. 78-81  143Ewr Königl. MajJestät hlermitUnd so versiegele ich denn alles, was ich bißher geredet und gewünschet,  mit den Worten Petri u. Johannis u. sage: Herr, gieb künftig Deinem  Knechte mit aller Freudigkeit zu reden Dein Wort u. strecke Deine Hand  aus, daß Gesundheit und Zeichen und Wunder auch künftig hier bey unß  geschehen durch den Nahmen Deines heiligen Kindes Jesu. So bewege  sich denn diese Städte, da wir versammlet sind. Ich will so viel sagen: Es  sey die gantze Menge derer, die hier zugegen sind, mit mir ein Hertz und  eine Seele.>°  Ohne Datum (27. Februar 1742?)  Patrone von Rudelsdorf und Steinkunzendorf reichen den Vorschlag  für die Pfarrbesoldung ein und erbitten Confirmation des Tobias  Ehrenfried Gebauer als Bethausprediger.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27 e Aktendeckel Rudelsdorf-  Steinkunzendorf Bl. 10-11)  An S. Königl. Majestät in Preußen ...  Für Erbrechung Einer Hochlöblichen Königl. Ober Ambts Regierung in  Breßlau.  Innen genannte Herrschaften zu Rudelsdorff und Steinkuntzendorff prae-  sentiren hiermit zu einem Prediger bey dem alldort allergnädigst concedir-  ten evangelischen Bet (durchgestrichen) Religions-Exercitio Tit. Herrn  Tobias Ehrenfried Gebauern, bisherigen Capellan zu Probsthayn, und bit-  ten allerunterthänigst umb dessen Confirmation.  Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster König ...  Ewr. Königl. Majestät hiermit ... zu hinterbringen nehmen uns die Frey-  heit, wasmaßen durch Dero Königl. Preußisches General Feld Kriegs  Commissariat die evangelischen‘ Gemeinden in denen uns zugehörigen  Güttern Rudelsdorff und Steinkuntzendorff, beyde im Schweidnitzen Für-  stenthumb und Bolckenhainischen Weichbilde gelegen, auf ihr ... Ansu-  chen um  . Verleihung eines offentlichen Religions Exercitii jüngsthin  Inhalts Decreti sub Lit. A. vorläufig dahin beschieden worden:  ‚,‚daß sie mit uns Herrschaften zuforderst über den Ort des Gottesdienstes  und den künftigen Unterhalt des Pfarrers conferiren, und wenn solches  geschehen, das zum Prediger choisirte Subjectum mit unserer Einstim-  mung dem Consistorio zum Examen sistiret, alsdann aber die Confirma-  tion von dem Justiz Collegio gesuchet werden solte.‘‘  Nun hat das Erstere seine vollkommene Richtigkeit erlanget, und welcher-  gestalt sowol der Ort zum Gottesdienste, als des künftigen Pfarrers Unter-  halt zuverlässig reguliret worden, wird Beylage sub Lit. B. zuverlässig  antzeigen.  Als man dann hierauff zur Wahl eines Predigers geschritten und solche  einstimmig auff den bisherigen Capellan zu Probsthayn im Lignitzschen  Fürstenthumb, den Tit. Herrn (durchgestrichen) Tobias Ehrenfried Ge-  bauern, ausgefallen, solten wir zwar in Confirmitate Decreti nicht erman-  56) Schaefer, S. 78-81  143hınterbringen nehmen uns die Frey-
heıt, wasmaßen Hr Dero Königl. Preußisches General Feld 1egS
Commıissarlat dıe evangelıschen Gemeı1inden in denen uns zugehörıgen
Güttern Rudelsdor und Steinkuntzendortf, eyde im Schweilidnitzen Für-
stenthumb und olckenhaıinıschen Weichbilde gelegen, auf iıhrUnd so versiegele ich denn alles, was ich bißher geredet und gewünschet,  mit den Worten Petri u. Johannis u. sage: Herr, gieb künftig Deinem  Knechte mit aller Freudigkeit zu reden Dein Wort u. strecke Deine Hand  aus, daß Gesundheit und Zeichen und Wunder auch künftig hier bey unß  geschehen durch den Nahmen Deines heiligen Kindes Jesu. So bewege  sich denn diese Städte, da wir versammlet sind. Ich will so viel sagen: Es  sey die gantze Menge derer, die hier zugegen sind, mit mir ein Hertz und  eine Seele.>°  Ohne Datum (27. Februar 1742?)  Patrone von Rudelsdorf und Steinkunzendorf reichen den Vorschlag  für die Pfarrbesoldung ein und erbitten Confirmation des Tobias  Ehrenfried Gebauer als Bethausprediger.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27 e Aktendeckel Rudelsdorf-  Steinkunzendorf Bl. 10-11)  An S. Königl. Majestät in Preußen ...  Für Erbrechung Einer Hochlöblichen Königl. Ober Ambts Regierung in  Breßlau.  Innen genannte Herrschaften zu Rudelsdorff und Steinkuntzendorff prae-  sentiren hiermit zu einem Prediger bey dem alldort allergnädigst concedir-  ten evangelischen Bet (durchgestrichen) Religions-Exercitio Tit. Herrn  Tobias Ehrenfried Gebauern, bisherigen Capellan zu Probsthayn, und bit-  ten allerunterthänigst umb dessen Confirmation.  Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster König ...  Ewr. Königl. Majestät hiermit ... zu hinterbringen nehmen uns die Frey-  heit, wasmaßen durch Dero Königl. Preußisches General Feld Kriegs  Commissariat die evangelischen‘ Gemeinden in denen uns zugehörigen  Güttern Rudelsdorff und Steinkuntzendorff, beyde im Schweidnitzen Für-  stenthumb und Bolckenhainischen Weichbilde gelegen, auf ihr ... Ansu-  chen um  . Verleihung eines offentlichen Religions Exercitii jüngsthin  Inhalts Decreti sub Lit. A. vorläufig dahin beschieden worden:  ‚,‚daß sie mit uns Herrschaften zuforderst über den Ort des Gottesdienstes  und den künftigen Unterhalt des Pfarrers conferiren, und wenn solches  geschehen, das zum Prediger choisirte Subjectum mit unserer Einstim-  mung dem Consistorio zum Examen sistiret, alsdann aber die Confirma-  tion von dem Justiz Collegio gesuchet werden solte.‘‘  Nun hat das Erstere seine vollkommene Richtigkeit erlanget, und welcher-  gestalt sowol der Ort zum Gottesdienste, als des künftigen Pfarrers Unter-  halt zuverlässig reguliret worden, wird Beylage sub Lit. B. zuverlässig  antzeigen.  Als man dann hierauff zur Wahl eines Predigers geschritten und solche  einstimmig auff den bisherigen Capellan zu Probsthayn im Lignitzschen  Fürstenthumb, den Tit. Herrn (durchgestrichen) Tobias Ehrenfried Ge-  bauern, ausgefallen, solten wir zwar in Confirmitate Decreti nicht erman-  56) Schaefer, S. 78-81  143Ansu-
chen Verleihung eines offentlichen Relıgions Exercıiti Jüngsthın
nhalts Decreti sub Lait vorläufig 1n beschieden worden:
935 S1e mıt unls Herrschaften zuforderst ber den Ort des Gottesdienstes
und den künftigen nier des Pfarrers confterıren, und WENN olches
geschehen, das ZU rediger cho1sıirte ubjectum mıt uUuNnseceIer Einstim-
MUNg dem Consıstor10 ZU KExamen sıstıret, Isdann aber die Confirma-
tıon VON dem Justiz olleg10 gesuchet werden solte  6
Nun hat das Erstere se1ıne ollkommene Rıchtigkeıit erlanget, und welcher-
estalt Sowol der ZU Gottesdienste, als des künftigen Pfarrers Unter-
halt zuverlässıg regulıret worden, wırd Beylage sub Laf. zuverlässıg
antzeıgen.
Als INan dann 1erau ZUT Wahl eines Predigers geschritten und solche
einstimm1g auff den bısherigen apellan Probsthayn im Lignitzschen
Fürstenthumb, den Hat: errn (durchgestrichen) Toblas Ehrenfried Ge-
bauern, ausgefallen, solten WITr 7Wal in Confirmitate Decret1i nıcht I1l-

56) chaefer, 78-81
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geln, selbigen dem Consistor10 ZU Examen sistıren; nachdem aber
dieser Neo Electus bereıts ein1ıge Jahre ZUT Probsthayn im siıch be-
nden, auch vorhero schon examınıret und ordıinıret worden und darüber
beygehendes Attestatum sub Lat producıren hat, miıthın verhoffent-
iıch anseılten selner ach der 1er landesübliche Observantz einiges
derweıtiges Examen nıcht erst erforderlıc SCYN WITrd: Als en Ewr
Königl. MajJestät Ich, Hans Friedrich reyherr VON Schweinitz als Erb-
und Lehnsherr Rudelsdor und Nıeder Stein-Cuntzendorfi und im
Nahmen der Freyherrlichen Czettrıitz Nımmersattischen Pupillen WITr En-
desmitunterschriebene derselben geordnete Vormünder ber
Steinkuntzendor vermöge des Uullls auftf ermelten Güttern respective be-
sonders und geme1inschaftlıch zustehenden Jurıis Patronatus erwöhnten
Toblas Ehrenfried Gebauern einem evangelıschen rediger VOT eyde
Ildort errichtete Bethäußer ohne weıteren Anstand geziemend praesent1-
TeN undgeln, selbigen dem Consistorio zum Examen zu sistiren; nachdem aber  dieser Neo Electus bereits einige Jahre zur Probsthayn im Ambte sich be-  funden, auch vorhero schon examiniret und ordiniret worden und darüber  beygehendes Attestatum sub Lit. C. zu produciren hat, mithin verhoffent-  lich anseiten seiner nach der hier landesüblichen Observantz einiges an-  derweitiges Examen nicht erst erforderlich seyn wird: Als haben Ewr.  Königl. Majestät Ich, Hans Friedrich Freyherr von Schweinitz als Erb-  und Lehnsherr zu Rudelsdorff und Nieder Stein-Cuntzendorff und im  Nahmen der Freyherrlichen Czettritz Nimmersattischen Pupillen wir En-  desmitunterschriebene derselben geordnete Vormünder wegen Ober  Steinkuntzendorff vermöge des uns auff ermelten Güttern respective be-  sonders und gemeinschaftlich zustehenden Juris Patronatus erwöhnten  Tobias Ehrenfried Gebauern zu einem evangelischen Prediger vor beyde  alldort errichtete Bethäußer ohne weiteren Anstand geziemend praesenti-  ren und ... bitten wollen, Ewr. Königl. Maytt. mochten ... geruhen, den-  selben zu dieser geistlichen Function behörig zu confirmiren und darüber  ein beglaubigtes Decret zu ertheilen, womit hernach dessen Installation  fordersamst möchte können veranstaltet werden. Vor dessen  . Deferi-  rung wir mit tiefstem Respecte unablässig verharren werden.  Ewr. Königl. Majestät  allerunterthänigst treugehorsamste  Rudelsdorff im Schweidnitzischen Fürstenthumb  den Anno 1742  Beylagen müssen seyn  A. Das Decret vom Königl. Preußischen General Feld Krieges Commis-  sariat  dd Breßlau 20. Decembr. 1741  B. Der Aufsatz beyder Gerichte zu Rudelsdorff und Stein-Kuntzendorff.  C. Attestum, so Tit. der Herr Gebauer einzubringen hat.°7)  ohne Datum (vor 27.2.1742?)  Aufstellung der Einkünfte für den Pfarrer und zwei Schulmeister in  Rudelsdorff und Steinkuntzendorff.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27e Aktendeckel Rudelsdorf-  Steinkuntzendorf Bl. 2-6)  Jova Juva!  Wir Scholtzen und Gerichtsgeschworene derer beyden evangelischen Ge-  meinden zu Rudelsdorff und Stein Kuntzendorff, im Fürstenthumb  Schweinitz und Bolckenhaynischen Weichbilde, uhrkunden und bekennen  hiermit offentlich wo noth:  Demnach auf unser im Nahmen gesamter allhiesiger der Augspurgischen  Confession zugethaner Unterthaner und Einwohner bey Einem Hochlöbl.  Königl. Preußischen General Feld Krieges Commissariat jungsthin einge-  reichtes unterthänigstes Supplicatum umb (...) Verleihung eines evangeli-  57j Schaefer, S. 81-83  144bıtten wollen, Kwr Königl. aYy' mochtengeln, selbigen dem Consistorio zum Examen zu sistiren; nachdem aber  dieser Neo Electus bereits einige Jahre zur Probsthayn im Ambte sich be-  funden, auch vorhero schon examiniret und ordiniret worden und darüber  beygehendes Attestatum sub Lit. C. zu produciren hat, mithin verhoffent-  lich anseiten seiner nach der hier landesüblichen Observantz einiges an-  derweitiges Examen nicht erst erforderlich seyn wird: Als haben Ewr.  Königl. Majestät Ich, Hans Friedrich Freyherr von Schweinitz als Erb-  und Lehnsherr zu Rudelsdorff und Nieder Stein-Cuntzendorff und im  Nahmen der Freyherrlichen Czettritz Nimmersattischen Pupillen wir En-  desmitunterschriebene derselben geordnete Vormünder wegen Ober  Steinkuntzendorff vermöge des uns auff ermelten Güttern respective be-  sonders und gemeinschaftlich zustehenden Juris Patronatus erwöhnten  Tobias Ehrenfried Gebauern zu einem evangelischen Prediger vor beyde  alldort errichtete Bethäußer ohne weiteren Anstand geziemend praesenti-  ren und ... bitten wollen, Ewr. Königl. Maytt. mochten ... geruhen, den-  selben zu dieser geistlichen Function behörig zu confirmiren und darüber  ein beglaubigtes Decret zu ertheilen, womit hernach dessen Installation  fordersamst möchte können veranstaltet werden. Vor dessen  . Deferi-  rung wir mit tiefstem Respecte unablässig verharren werden.  Ewr. Königl. Majestät  allerunterthänigst treugehorsamste  Rudelsdorff im Schweidnitzischen Fürstenthumb  den Anno 1742  Beylagen müssen seyn  A. Das Decret vom Königl. Preußischen General Feld Krieges Commis-  sariat  dd Breßlau 20. Decembr. 1741  B. Der Aufsatz beyder Gerichte zu Rudelsdorff und Stein-Kuntzendorff.  C. Attestum, so Tit. der Herr Gebauer einzubringen hat.°7)  ohne Datum (vor 27.2.1742?)  Aufstellung der Einkünfte für den Pfarrer und zwei Schulmeister in  Rudelsdorff und Steinkuntzendorff.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27e Aktendeckel Rudelsdorf-  Steinkuntzendorf Bl. 2-6)  Jova Juva!  Wir Scholtzen und Gerichtsgeschworene derer beyden evangelischen Ge-  meinden zu Rudelsdorff und Stein Kuntzendorff, im Fürstenthumb  Schweinitz und Bolckenhaynischen Weichbilde, uhrkunden und bekennen  hiermit offentlich wo noth:  Demnach auf unser im Nahmen gesamter allhiesiger der Augspurgischen  Confession zugethaner Unterthaner und Einwohner bey Einem Hochlöbl.  Königl. Preußischen General Feld Krieges Commissariat jungsthin einge-  reichtes unterthänigstes Supplicatum umb (...) Verleihung eines evangeli-  57j Schaefer, S. 81-83  144geruhen, den-
selben diıeser geistlıchen Function behörıg confıirmiren und darüber
ein beglaubigtes Decret ertheılen, womıt hernach dessen Installatiıon
fordersamst möchte können veranstaltet werden. Vor dessen Defier1-
rTung WIT miıt tiefstem Respecte unablässıg verharren werden.
Ewr Königl. Ma]esta‘
allerunterthänigst treugehorsamste
Rudelsdor im Schweidnıitzıschen Fürstenthumb
den Anno 17295
eylagen mussen SCYN

Das Decret VO Köni1gl. Preußischen General Feld Krieges Commıis-
sarıat

Breßlau Decembr 1741
Der Aufsatz beyder Gerichte Rudelsdor und Stein-Kuntzendorff.
Attestum, Tıt der Herr Gebauer einzubringen hat.>”)

ohne Datum (vor 22L 427)
Aufstellung der Einkünifte für den Pfarrer und ZWeI Schu  elıster in
Rudelsdor und untzendor
(Breslauer Staatsarchıv Rep Nr 277e Aktendeckel Rudelsdorftf-
Ste1  ntzendorf 2-6)
Jova Juva!
Wır Scholtzen und Gerichtsgeschworene derer beyden evangelischen Ge-
meılınden Rudelsdor und Stein Kuntzendorif, 1im Fürstenthumb
Schweinitz und Bolckenhaynıschen Weıichbilde, nden und bekennen
hıermit offentlıch noth
Demnach auf 1m ahmen a  les1iger der ugspurgischen
Confession zugethaner Unterthaner und Einwohner bey Eınem OC
Könıigl. Preußischen General Feld Krieges Commissarılat Jungsthın einge-
reichtes unterthänıigstes Supplicatum umb Verleihung eines evangelı-
57) chaefer, 81-83



schen Bethaußes und ireygelassener Bestellung eines azu erforderlichen
Predigers und Schulhalters WIT DCI Decretum sub ato Breßlau De-
cembrıs 1741 andern angewlesen worden.
‚„‚zuforderst mıt uUuNnsern Herrschaften ber den ZU Gottesdienst und
den künftigen nter des Pfarrers conferiren und beydes festzu-
tellen

WIT indessen unterthänıigst gehorsamster Befolgung nıcht ermangelt,
hıerüber mıt beyderseıts uUuNnsern nädıgen Herrschaften nöthige On{TIie-

pflegen und mıt derselben Vorbewust, Gene:  abung und Ap-
probatıon ıIn nachfolgenden Passıbus uns 1n untereinander
vereinbaren, 1e]
Erstlichen den Ort ZU Gottesdienst anbelanget, nachdem dessen Hal-
(ung iın Rudelsdor VOoN alldortiger Herrschaft auff dem chloße aseIlDs
e1in anständiges Zimmer wıird eingeräumet werden: also ingegen eyde
Gemeıinden ber- und Nieder-Stein-Cuntzendor sıch entschlossen,
alldort in dem sogenannten ihnen gemeıinschaftlıch zugehörigen Geme1in-
(Gjarten ein gemeinschaftlıches Bethhauß auff iıhre Kosten erbauen und
auffzurichten.
Andertens en WIT VOT den künftigen Herren Pfarrer einem gewlissen
jährlıchen Salarıo baarem zweyhundert Reichsthaler bestimmet,
welches WITr quatemberlıch seinen Händen mıt funitz1ıg Reichsthalern
allezeıt richtig bzuführen versprechen. Solches aber zuverlässıg auftfzu-
bringen, ist einstimmı1g ei1eDe worden, daß in beyden Gemeı1lnden Ru-
delsdorff und Stein-Kuntzendorf; edwede evangelısche Person, welche
über ZWO TE alt SCYN würde, darzu viertehährıg eiınen Sılbergroschen
und also au gantze Jahr vier Sılbergroschen beytragen, und da Ja
nıcht zulangen möchte, der Abgang N dem Klıngelbeute WeTI-
den sSo Nächstdem
Drıttens WITr uns verbindlıch machen, dem erren Pfarrer se1ıne Accıden-
t1a Stolae eben auf solche Art und Weiıise, WI1Ie WIT sS1e bıshero dem atholı1-
schen Herrn Parocho abgeführet und hierinfalls der dem
Februar1il Ao 1710 gemachte Vergleich Ziel und Maß gjebet, unwelger-
ıch entrichten. Darüber
Viertens noch jJährlıchen vier Offertoria Östern, Pfingsten, Wey-
nachten und der Kırchweihe zugestanden. Wıe nıcht weniger.
Funftens seiner auß Notturft rennholtz ausgesetzet und VON bey-
den Gemeı1inden ohne Entgelt zugeführet werden bDey aNDNO acht aftern
und acht Schock Gebindholtz, und ZWal anseılten der Herrschaft Ru-
delsdorff und Nieder-Stein-Kuntzendor: werden verwilliget Jer aftern
und vier Schock Reıisıcht, der Herrschaft Ober-Stein-
Kuntzendor: eine Klafter und eın Schock Reıisıcht; dıe übrıgen drey Taf-
tern und drey Schock e1iıbic wollen die drey Geme1nden Rudels-
or Nieder- und Ober-Stein-Cuntzendorf; siıch aufmachen und
auff ihre Kosten anschaffen €e1
Sechsstens Ihro Gnaden der Herr Baron VOoNn Schweinitzt sıch guttwillıg
erkläret, dem Herrn arr seıner Wohnung die Baderey in Rudelsdor
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einzuräumen, WwWIe auch denselben (1edoch 1IUT VOT seine Person dUus beson-
derer Cons1ideration und in künftigen dergleichen Fällen ohne nothwendi1-
SC Folge) ein darbey liegendes Ackerstücke seinem eyen enu.
überlassen, und diejenigen drey ühe welche anher mıtbriıngen würde,
in dıe herrscha  ıche Fütterung mıtzunehmen.
Ingleichen
S1ıebendens weıl künftig der evangelısche Gottesdienst wechselsweIise e1-
18101 Sonntag umb den anderen Rudelsdor und Stein-Cuntzendorf
ur gehalten werden, wollen hochvermelter Herr Baron VON Schweinitz
ZUT Fuhr des erren Pfarrers ach Stein-Cuntzendortfftf eınen agen muiıt
ZWCY Pferden anschaftfen und auftf dem ofe Rudelsdor In beständıger
Bereitscha halten, dıe beyden Geme1inden Stein-Cuntzendorf:
auff eın er ZUT nöthıgen Fütterung jährlıchen aber,
Schock Strohe und eın er Heu beyzutragen sich erboten.
Wann dann aber bey dieser Jetzt vorhabenden Eınriıchtung UNSeTs
offentlıchen Gottesdienstes dıe Notturft erfordern wollen, dessen OLI-

dentlicher Bestellung, WI1Ie auch nöthiger Handreichung beym Herrn arr
und Unterweıisung der Jugend beyden rtchen besondere Schulmeister
anzunehmen: als seyn VON beyderseıts nädıgen Herrschaften hıernach-
benannte ZWCY ubjecta (welche sıch VOT andern Urc ihre ähigkeıt und
gutten andel recommendiret) diesem Dienste erkl1eset und ANSCHOM-
LICI worden, nehmlıch ach Rudelsdor Gustav Christian Ermlıich, DC-
ürtig VON Langenwalde, und ach Stein-Cuntzendorf! Hans George
Becker, VON Berßdorft gebürtig, welche zugle1c ieden ÖOrtes des rganı-
sten Dienst mıt versehen werden, und ist VOT diıeselben TS  1C eiınem
jJährlıchen alarıo baarem beysammen einhundert Gulden Rheın.
dergestalt ausgesetzet worden, darvon der Rudelsdorffer Schulmeister

Gulden und der Stein-Cuntzendorffer Gulden empfangen; dieses
eld aber auf gleiche Weıse., wI1Ie oben bey dem Pfarr-Salarıo erwöhnet,
in en drey Gemeıinen gesamlet und VON leder ber ZWO Tre alten
evangelıschen Person vierteljährlıch ein Kreutzer und also jährlıch vier
Kreutzer beygetragen werden sSo
Andertens en S1e ihre ireye Wohnung Rudelsdor bey alldortigen
Scholtzen, welcher darzu eines VON seinen Hausern einräumen wıl, und

Stein-Cuntzendorfi in des alldasıgen Kretschmers au
Drıttens hat eın leder bey selner Gemeiinde ach obıger Ausmessung die
Accıdentien genleßen, benahmentlic eın Driıttel viel, als der Herr
Pfarrer bekomt; darzu ledem noch in seinem Dorfife ZWCY mbgänge
Neujahre und Grünen Donnerstage erlaubet werden.
Vierdtens erhält Holtze der Schulmeister Rudelsdorff

VON alldasıger Herrschaft er Schock
VON der Geme1inde er Schock

er Schock
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der Schulmeister Stein-Cuntzendorff
VON der Herrschaft Ober-Steıin-
Kuntzendorf: Schock
VON der erItrtscha Nieder-
Stein-Cuntzendortff Schock

er SchockVON dortigen beyden Gemeı1inen

er Schock
welches ıhnen ohne Entgelt soll zugeführet werden.
Schließlic seyn och Kırchenvätern verordnet worden:

Rudelsdor
Chrıstoph Grundmann, Freyhäußler, und
Hans Chrıstoph IThomas Freygärtner Stein-Cuntzendor
Vom Ober-Gutte Hans Scharff, Freyhäußler
VO Nıeder-  utte Christoph Jentsch, Freyhäußler,

VON welchen eın leder VOT se1ine emühung jährlıchen einen Reichsthaler
bekomt
Und sollen übrıgens bey jetzıgen Bau des Bethaußes Stein  -  —
Cuntzendor dıe Inspektion gemeıinschaftlıch führen, Nieder
Cuntzendor aVl! Kleın und Chrıstoph Gärtner, er =Cunt-
ZeNdOTr Hans Chrıstoph entsch und eorg Hartmann Gleichwie WIT NUun
VOT uns uUunNnseTeE Geme1inden unnachlässiger Ableistung les desjenigen,

WIT unNns in hıebevorstehender Eınrıchtung anheischig gemacht,
nochmals auft das bündıgste verpflichten
also en WITr nıcht weniger uns den allhiesigen catholischen Pfar-
IC kräftigst verreserviren sollen und wollen, da WIT demsellben hlerdurch

seinem Deccm, Accıdentien und andern bısherigen Intraden ichtwas
entziehen 1mM geringsten nıchte gemeınet SCYN, WIT ıhn die chuldı-
SCH ebührnisse entrichten auch fernerhın nıcht unterlassen werden.
Zu dessen wahren Trkun: en WITr diesen Aufsatz, nachdem WITr sol-
chen denen Gemeinden nochmals vorgeftragen und darüber ihre Approba-
tion erhalten, wohl wIissentlich eigenhändıg unterschrıieben und Urc die
uns anvertraute Gerichts =Innsiegel ekräftigt.
So geschehen ın Gerichten Rudelsdor: und Steiın = Kuntzendorff,
den Ao 1742

Scholtzen und Gerichte Rudelsdorder Schulmeister zu Stein-Cuntzendorff  von der Herrschaft zu Ober-Stein-  Kuntzendorff  1 Schock  von der Herrschaft zu Nieder-  Stein-Cuntzendorff  1 Schock  3 Klafter  1 Schock  von dortigen beyden Gemeinen  3 Klafter  3 Schock  welches ihnen ohne Entgelt soll zugeführet werden.  Schließlich seynd noch zu Kirchenvätern verordnet worden:  zu Rudelsdorff  Christoph Grundmann, Freyhäußler, und  Hans Christoph Thomas Freygärtner zu Stein-Cuntzendorff  Vom Ober-Gutte Hans Scharff, Freyhäußler  vom Nieder-Gutte Christoph Jentsch, Freyhäußler,  von welchen ein ieder vor seine Bemühung jährlichen einen Reichsthaler  bekomt.  Und sollen übrigens bey ietzigen Bau des neuen Bethaußes zu Stein=  Cuntzendorff die Inspektion gemeinschaftlich führen, wegen Nieder=  Cuntzendorf David Klein und Christoph Gärtner, wegen Ober=Cunt-  zendorff Hans Christoph Jentsch und Georg Hartmann. Gleichwie wir nun  vor uns unsere Gemeinden zu unnachlässiger Ableistung alles desjenigen,  worzu wir uns in hiebevorstehender Einrichtung anheischig gemacht,  nochmals auff das bündigste verpflichten:  also haben wir nicht weniger uns gegen den allhiesigen catholischen Pfar-  rer kräftigst verreserviren sollen und wollen, da wir demsellben hierdurch  an seinem Deccm, Accidentien und andern bisherigen Intraden ichtwas zu  entziehen im geringsten nichte gemeinet seyn, daß wir an ihn die schuldi-  gen Gebührnisse zu entrichten auch fernerhin nicht unterlassen werden.  Zu dessen wahren Urkund haben wir diesen Aufsatz, nachdem wir sol-  chen denen Gemeinden nochmals vorgetragen und darüber ihre Approba-  tion erhalten, wohl wissentlich eigenhändig unterschrieben und durch die  uns anvertraute Gerichts =Innsiegel bekräftigt.  So geschehen in Gerichten zu Rudelsdorff und Stein=Kuntzendorff,  den Ao 1742  L. S. Scholtzen und Gerichte zu Rudelsdorff ...  L. S. Scholtzen und Gerichte zu Nieder-Stein-Cuntzendorf ...  L. S. Scholtzen und Gerichte zu Ober-Cuntzendorff  Von Herrschafts wegen wird hiermit beuhrkundet, wasmaßen wie zwar  nicht anstehen, hiebevorstehenden Aussatz (!), nachdem solcher mit un-  serm Vorbewust und Guttbefinden von denen Gemeinden zu Rudelsdorff  und Stein-Cuntzendorff also gemeinschaftlich gemacht worden, genehm  zu halten und zu approbiren; jedoch hierbey und ausdrücklich reserviren,  wann es sich etwa künftig fügte, daß der allhiesige evangelische Geistliche  zur völligen Possession dieser Parochien gelangte und ihm an beyden Or-  ten die Wiedmuthen eingeräumet werden, daß sodann alles dasjenige, was  147Scholtzen und Gerichte Nieder-Stein-Cuntzendorfder Schulmeister zu Stein-Cuntzendorff  von der Herrschaft zu Ober-Stein-  Kuntzendorff  1 Schock  von der Herrschaft zu Nieder-  Stein-Cuntzendorff  1 Schock  3 Klafter  1 Schock  von dortigen beyden Gemeinen  3 Klafter  3 Schock  welches ihnen ohne Entgelt soll zugeführet werden.  Schließlich seynd noch zu Kirchenvätern verordnet worden:  zu Rudelsdorff  Christoph Grundmann, Freyhäußler, und  Hans Christoph Thomas Freygärtner zu Stein-Cuntzendorff  Vom Ober-Gutte Hans Scharff, Freyhäußler  vom Nieder-Gutte Christoph Jentsch, Freyhäußler,  von welchen ein ieder vor seine Bemühung jährlichen einen Reichsthaler  bekomt.  Und sollen übrigens bey ietzigen Bau des neuen Bethaußes zu Stein=  Cuntzendorff die Inspektion gemeinschaftlich führen, wegen Nieder=  Cuntzendorf David Klein und Christoph Gärtner, wegen Ober=Cunt-  zendorff Hans Christoph Jentsch und Georg Hartmann. Gleichwie wir nun  vor uns unsere Gemeinden zu unnachlässiger Ableistung alles desjenigen,  worzu wir uns in hiebevorstehender Einrichtung anheischig gemacht,  nochmals auff das bündigste verpflichten:  also haben wir nicht weniger uns gegen den allhiesigen catholischen Pfar-  rer kräftigst verreserviren sollen und wollen, da wir demsellben hierdurch  an seinem Deccm, Accidentien und andern bisherigen Intraden ichtwas zu  entziehen im geringsten nichte gemeinet seyn, daß wir an ihn die schuldi-  gen Gebührnisse zu entrichten auch fernerhin nicht unterlassen werden.  Zu dessen wahren Urkund haben wir diesen Aufsatz, nachdem wir sol-  chen denen Gemeinden nochmals vorgetragen und darüber ihre Approba-  tion erhalten, wohl wissentlich eigenhändig unterschrieben und durch die  uns anvertraute Gerichts =Innsiegel bekräftigt.  So geschehen in Gerichten zu Rudelsdorff und Stein=Kuntzendorff,  den Ao 1742  L. S. Scholtzen und Gerichte zu Rudelsdorff ...  L. S. Scholtzen und Gerichte zu Nieder-Stein-Cuntzendorf ...  L. S. Scholtzen und Gerichte zu Ober-Cuntzendorff  Von Herrschafts wegen wird hiermit beuhrkundet, wasmaßen wie zwar  nicht anstehen, hiebevorstehenden Aussatz (!), nachdem solcher mit un-  serm Vorbewust und Guttbefinden von denen Gemeinden zu Rudelsdorff  und Stein-Cuntzendorff also gemeinschaftlich gemacht worden, genehm  zu halten und zu approbiren; jedoch hierbey und ausdrücklich reserviren,  wann es sich etwa künftig fügte, daß der allhiesige evangelische Geistliche  zur völligen Possession dieser Parochien gelangte und ihm an beyden Or-  ten die Wiedmuthen eingeräumet werden, daß sodann alles dasjenige, was  147Scholtzen und Gerichte Ober-Cuntzendor
Von Herrschafts wırd hiermit euhrkundet, wasmaßen WwW1Ie ZWAarTr
nıcht anstehen, hıebevorstehenden Aussatz (D nachdem olcher mıt
SCTIN Vorbewust und Guttbefinden VOoN denen Geme1linden Rudelsdor
und Stein-Cuntzendorff also gemeınschaftlıch gemacht worden, genehm

en und approbiren; jedoch hıerbey und ausdrücklich reservıren,
Wann 6S sıch etiwa nitıg fügte, der allhıesige evangelısche Geistliche
ZUT völlıgen Possession dieser Parochien gelangte und ıhm beyden C
ten dıe Wıedmuthen eingeräumet werden, sodann es dasjen1ıge, Was
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hierinnen seinem und beyder Schulmeıister nter' und Versorgung
sowol anseılten der Herrschaften als derer Geme1inden DrOVI1SOT10 moOodo
ausgesetze und verwilliget worden, gäntzlıch cessiren aud auItgehoben
werden, auch übrıgens 6S überhaubt dem unNns zustehenden Jure Patro-
atus keinem a  e1i gereichen So
nter welchem or WITr eigenhändiıgende Nahmensunter-
chrıften und angeborene Pettschafter WITr hiermit wohlwissentlich Cyge-
füget So geschehen Schloß Rudelsdorff den und Schloß Nımmersatt
den Anno FEA

Hans Friedrich reyherr VON Schweinıtz, rbe-Lehns-und Gerichts-
err auf Rudelsdor und Nıeder-Cuntzendor{ift.

reyherr VOIN Czettrıtz Tutorio0 nomiıne
Friedrich reyherr VON Zedlıitz Tutori0 nomiıine
Bernhard VON Czettrıitz Tutorio0 nomiıne
Friedrich Wılhelm VON e1C11tZz Tutor10 nomiıne

ahmen der Freyherrlich Czettritz-Nimmersattischen Pupillen
Nieder-Cuntzendorff>®)
hne Datum
Patrone Von Rudelsdorf und Steinkunzendorf bitten das Breslauer
Consistorium Confirmation des Tobias Ehrenfried Grebauer
(Breslauer Staatsarchiıv Rep Nr Aktendeckel Rudelsdorf-
Steinkunzendorf 0-2
Diıe beyden Lehnsherrschaften Rudelsdor und Stein-Kuntzendorfi bıt-
ten gehorsamst, den alldortigen offentliıchem Religions Exercıitio 1CU-
erwehlten rediger, Herrn Tobılaas Ehrenfried Gebauern, bısherigen
apellan Probisthayn (!) ohne weıteres Examen confirmıren und in
Vım Decreti hıerüber beglaubigte Recognition ertheılen. KEwr und Eın
Hochwürdiges Consıistorium geruhen hochgeneigest aus beigehenden
Decret sub Lit des mehreren ersehen, esSsCcCnh Eın Hochlöbliches
Könıigl. Preußisches General Feld Kriegs Commissarılat die evangelıschen
Geme1inden in denen uNs zugehöriıgen Dorffschaften Rudelsdor und
Stein-Kuntzendorfi im Schweidnitzischen Fürstenthum und Reichenbach
(durchgestrichen, dafür darüber gesC  1eben olckenhanıschen eich-

auff ihr abgebrachtes allerunterhänigstes Gesuch und allergnädıigste
Concess1on eines offentliıchen evangelıschen Religions Exercıit11 beschle-
den und welchergestalt S1e andern angewlesen worden, denjenıgen
rediger, welchen S$1e erwehlen würden, mıt Herrschaftlıcher Eıinstim-
INUNS Eınem Hochwürdigen Consıistor10 ZU Examen s1istiren.
Welchem ach auch, als vorher der Passus des Ortes ZU
Gottesdienst und künftigen Unterhalt des Pfarrers se1ıne zuverlässıge iıch-
igkeıt erlanget, ZUT eiInes Predigers geschrıtten worden, und WwW1e
solche auff den bısherigen apellan Probisthayn 1m Lignitzıschen Für-
stenthumb, SA Herren Tobılas Ehrenfried Gebauern, ach einer vorher
VON ıhm In Rudelsdor gehaltenen Gastpredigt einstimmı1g ausgefallen:
58) chaefer, 83-86
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also solten WIT ZWal nunmehro nıcht ermangeln, denselben dem anbe-
onNnlenen KExamen sistiıren. Es ereignet sıch aber Dey ıhm dieser beson-
dere mbstand, vorhero schon Inhalts der Attestaten sub Lat
und bey dem Lignıitzıschen Consistor1o0 examınıret und ordıinıret WOI-
den, auch bereıts ein1ıge Jahre Probisthayn 1im und da-
her umb 1e] weniger nöthig SCYN ürfte, mıt ıhm en Examen
erst vorzunehmen, da vorhero schon ausgestanden und Onsten in
hiesigen Landen nıemals den Evangelıschen bräuchlich SCWECSCH,
bey Personen, vorhero schon im und eıner andern
Kırche vocıret worden, c wıederholen Wenn demnach Eınem och-
würdıgen Consıistorio dıe beschehene Erwehlung wohlerwöhnten Herren
Tobılas Ehrenfried Gebauers einem evangelıschen redıiger in den Dey-
den Geme1inen Rudelsdor und Stein-Kuntzendorf: WITr kraft des uns all-
aselDs zustehenden Juris Patronatus hlermıt geziemend hınterbringen,
en respective propr10 et utor10 nomıne zugleı1c. gehorsamst CISU-

chen wollen, Neolectum nach denen bey ıhm vorwaltenden Um:-
bständen des erforderlichen Examinıs hochgüttigst
entheben, ingegen denselben ohne dessen Abheıschung diesem ihm
VON Uulls aufgetragenen geistlıchen bestättigen und uns hlıerüber
In Vım Decreti eine beglaubte Recognition ertheılen.
Wır werden davor mıt höchster an Veneratıon unablässıg verharren.
Beylagen: KIE Decret VO Pr General Feld Krieges Commissarıat

Breßlau Decembr 1741
Attestata, TAt der Herr Gebauer einzubringen hat.>°)

Entscheid der Oberamtsregierung in Breslau betreffend Aufbringung
des Pfarrgehalts in Rudelsdorf U, Steinkunzendorft.
(Breslauer Staatsarchıv Rep Nr Aktendeckel Rudelsdortf-
teinkunzendor BI 12)
An dıe errschaften Rudelsdor und te  jn  ntzendortft.
Wır Friedrich VON Gottes Ginaden Köni1g in Preußen, arggra Tan-
denburg, des eılıgen Römischen Reıichs Ertz-Cämmerer und urfürst,
Souveraıner Oberster Herzog in Nieder-Schlesien
Unser gnädıgen ruß Wohlgebohrne, Veste, 1ebe, Getreue!
uff uer dem Febr bey uns allerunterthänigst eingereıichtes
Supplicat ertheilen WIT euch ZUT allergnädıgsten Resolution, ihr einen
andern als den vorgeschlagenen Fundum, CUuUeT IC erbauen und den
rediger unterhalten ausfündıg machen müßet, weıl WITr keıine Privat
Collecten verstatten gemeinet S1Ind. Ihr werdet daher Ja untersuchen
und anzuzeigen aben, ob nıcht der Fundus aus dem Klingelbeuthel, Ver-
miethung der Kırch-S oder der anderen Ireywillıgen Offertor1s le-
dıglıch herzunehmen SCYC Hıervon beschiehet Unser Wille, sınd Euch In
Gnaden SCWOSCH. Gegeben Breßlau, Martıı 1747

Hans Carl Fürst Von Carlowitz (!)
Benckendorff

TO
59) Cchaefer, x /-88
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(Unter der abgelehnten Privatkollekte 1st wohl dıe dırekte age g_
ach der jedes Gemeindeglıed Sılbergroschen Kreutzer

vierteljährlıch zahlen sollte )S®)
Patrone VoNn Rudelsdorf-Steinkunzendorf bıtten ach Neufestsetzung
des Pfarrgehalts um Confirmation des Toblas Ehrenfried Gebauer
(Breslauer Staatsarchiıv Rep Nr Aktendeckel Rudelsdorf-
teinkunzendor BI 15 16)
An Ihro König] aYy Preußen auch Souveraınen und Obristen
Hertzoge Nieder-Schlesien
DIie errschaften Rudolfsdor und Stein-Cuntzendorf! bringen dıe
Praesentatıion VOT den VOCIirten rediger Tobılas Ehrenfried Gebauer
derweıthig ZUT allerhöchsten Confirmatıon allerunterthänıgst Cc1inN C: p_
Uto umiıillımo ut
Allerdurchlauchtigster Großmächtigster KÖön1g
Ewr König]l aYy en unß auf Supplıicat WOTILNECN WIT den
Tıt Tobılas Ehrenfried Gebauer rediger VOT dıie Rudelßdort-
und Cuntzendorffer Gemeinden Bolckenhayn Landeshuttischen Cray-
ße Schweidnitzischen Fürstenthums ZUT König]l allerhöchsten Confirma-
L10N allerdevotest praesen(tiret en ZUT Resolution ertheilen aßen
55 WIT andern alß den vorgeschlagenen Fundum dıie IC
erbauen und den rediger unterhalten außfindıg machen musten WIT
würden ahero untersuchen und aAaNZUZCISCH en ob nıcht der Fundus
aus dem Klıngelbeutel, Vermietung der Kırchstühle oder andern ireywaullı-
SCH Offertori1is lediglich herzunehmen sey
Wıe WITL Nun hıerauf unermangelt, dıöfällıgen erschlag
chen und gefunden, dıe ermiethung derer Kırchstellen 7zusambt we1lt-
läuftigen Geme1nden allerdings hinlänglich seyn WIT auch unß
versichert halten können daß dıe freywiıllıgen Offertor1i1a die eroganda
terstutzen werden und ahero die Bezahlung der dem Toblas Ehrenfried
Gebauer Jähriıgen Besoldung ausgesetztien 200 rth aUus VOTaNSC-
ze1ıgten Fundiıs uUuNnscIecI Vertrettung übernehmen AIß unterfangen
unß Ewr König]l aYy' UNscCIC dıBfällıge Praesentation umbgefert1ig-
ter hıerbey anderweıthıg allerdevotest überreichen und zugle1ic ler-
submissest bıtten dem Pastor Primarıo tıt eich1ı10Tr 1€' Mınor
Dero Ön1g. Landeshuth DIraCcV1a Clementissima Confirmatione dıe
Installıerung dieses Predigers anordnen aßen
Vor solche Ön1g. allerhöchste Deferiırung allertreugehorsamster De-
Voti1o0n ersterbende Ewr König]l Maytt allerunterthänıgst-treugehorsamste
annß Friedrich Freyherr VoNn Schweinitz
Gottiried Freyherr VoNn Czettrıtz Tut 1910)881
Bernhard VON COzettrıtz Tut 19(0)801
Friedrich Freyherr Zedlitz Tut 19{0)
Friedrich ılhelm e1dtz Tut NO
Rudelsdor Schweilidnıiıtziıschen Fürstenthumb den 31 Martıı 1747 61)
60) CcChaeier 88
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1742 pri
Irmatıon des Toblas Ehrenfried Gebauer als rediger in Rudels-
dorf und Steinkunzendorftf.
(Breslauer Staatsarchıv Rep Nr Aktendeckel Rudeldortf-
teinkunzendor BI 13)
Von Gottes Gnaden Friedrich, Könıg in Preußen1742 April 6  Confirmation des Tobias Ehrenfried Gebauer als Prediger in Rudels-  dorf und Steinkunzendorf.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27 e Aktendeckel Rudeldorf-  Steinkunzendorf Bl. 13)  Von Gottes Gnaden Friedrich, König in Preußen ...  Unser Gruß zuvor. Würdiger, Lieber, Besonderer.  Nachdem Euch die evangelische Grundherrschaften zu Rudelsdorff und  Stein-Cuntzendorf, Hannß Friedrich Freyherr v. Schweidnitz und der  Freyherrlichen von Czettritz-Nimmersathischen Pupillen Vormundschaft  vor ernennter ihrer Dorffschaften evangelische Gemeinden zu einem Pre-  diger und Seelsorger beruffen und bey Unß um ... Landesherrliche Con-  firmation, gebethen; alß bestättigen und setzen Wir Euch zu einem  Prediger und Seel-Sorger der obermeldten Gemeinden bey dem ihnen ...  verstatteten Beth-Hauß, dergestalt daß Ihr nach geschehener Installation  Eure Lehre nach den Prophetischen und Apostolischen Schriften und nach  Inhalt der unveränderten Augspurgischen Confession und deroselben  Apologie richtet, die Jugend in den Catechismus-Lehren fleißig unterwei-  ßet, im Leben und Wandel christlich, gottseelig, friedlich und unsträflich  Euch erzeiget, denen Euch anvertrauten Gemeinden mit gutten Exempeln  vorleuchtet, auch sonst sowohl in Eurem gantzen Ambte, als im Predigen,  wie einem getreuen Seelen Sorger zustehet, Euch erweiset, und dergl.  Wachsamkeit, Glimpf und Bescheidenheit fürkehret, wie Ihr es gegen  Gott, Unsere Allerhöchste Person und die Euch anvertrauten Gemeinden  hier in der Zeit und dort in der Ewigkeit zu verantworten gedenket.  Hieran geschiehet Unser Wille. Sind Euch in Gnaden gewogen. Gegeben  Breßlau, den 6. April 1742  F. C. Fürst von Carolath.  F. v. Benckendorff®?)  1742 April 7  Decret an Melchior Gottlieb Minor wegen Installierung des neuen  Pfarrers in Rudelsdorf und Steinkunzendorf.  An den Melchior Gottlieb Minor, Pastorem primarium zu Landeshuth.  Friedrich, König in Preußen pp.  Unsern p. Auf allerunthänigstes deßhalben an Uns sub praes. den 7ten  Curr. von den Grundherrschaften zu Rudelsdorff und Stein Cunzendorff  gelangtes Ansuchen, befehlen Wir Euch in Gnaden:  Den von ihnen zum Prediger ernennter Dorfschaften evangelischer Ge-  meinden vocirten Tobias Ehrenfried Gebauer, allernächst als Euch mög-  lich, in diesem Ambte zu installiren.  Sind Euch p. Gegeben Breßlau, den 7. April ao. 1742.°%)  61) Schaefer, S. 89-90  62)“Schaefer; S. 90  63) Schaefer, S. 90-91  151Unser Gruß Würdiger, Lieber, Besonderer.
Nachdem Euch dıe evangelısche Grundherrschaften Rudelsdor und
Stein-Cuntzendorf, Hannß Friedrich reyherr Schweiıidnıiıtz und der
Freyherrlichen VON Czettritz-Nimmersathıschen Pupullen Vormundschaft
VOI ernennter iıhrer Dorffschaften evangelische Gemeinden einem Pre-
iger und Seelsorger beruffen und bey1742 April 6  Confirmation des Tobias Ehrenfried Gebauer als Prediger in Rudels-  dorf und Steinkunzendorf.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27 e Aktendeckel Rudeldorf-  Steinkunzendorf Bl. 13)  Von Gottes Gnaden Friedrich, König in Preußen ...  Unser Gruß zuvor. Würdiger, Lieber, Besonderer.  Nachdem Euch die evangelische Grundherrschaften zu Rudelsdorff und  Stein-Cuntzendorf, Hannß Friedrich Freyherr v. Schweidnitz und der  Freyherrlichen von Czettritz-Nimmersathischen Pupillen Vormundschaft  vor ernennter ihrer Dorffschaften evangelische Gemeinden zu einem Pre-  diger und Seelsorger beruffen und bey Unß um ... Landesherrliche Con-  firmation, gebethen; alß bestättigen und setzen Wir Euch zu einem  Prediger und Seel-Sorger der obermeldten Gemeinden bey dem ihnen ...  verstatteten Beth-Hauß, dergestalt daß Ihr nach geschehener Installation  Eure Lehre nach den Prophetischen und Apostolischen Schriften und nach  Inhalt der unveränderten Augspurgischen Confession und deroselben  Apologie richtet, die Jugend in den Catechismus-Lehren fleißig unterwei-  ßet, im Leben und Wandel christlich, gottseelig, friedlich und unsträflich  Euch erzeiget, denen Euch anvertrauten Gemeinden mit gutten Exempeln  vorleuchtet, auch sonst sowohl in Eurem gantzen Ambte, als im Predigen,  wie einem getreuen Seelen Sorger zustehet, Euch erweiset, und dergl.  Wachsamkeit, Glimpf und Bescheidenheit fürkehret, wie Ihr es gegen  Gott, Unsere Allerhöchste Person und die Euch anvertrauten Gemeinden  hier in der Zeit und dort in der Ewigkeit zu verantworten gedenket.  Hieran geschiehet Unser Wille. Sind Euch in Gnaden gewogen. Gegeben  Breßlau, den 6. April 1742  F. C. Fürst von Carolath.  F. v. Benckendorff®?)  1742 April 7  Decret an Melchior Gottlieb Minor wegen Installierung des neuen  Pfarrers in Rudelsdorf und Steinkunzendorf.  An den Melchior Gottlieb Minor, Pastorem primarium zu Landeshuth.  Friedrich, König in Preußen pp.  Unsern p. Auf allerunthänigstes deßhalben an Uns sub praes. den 7ten  Curr. von den Grundherrschaften zu Rudelsdorff und Stein Cunzendorff  gelangtes Ansuchen, befehlen Wir Euch in Gnaden:  Den von ihnen zum Prediger ernennter Dorfschaften evangelischer Ge-  meinden vocirten Tobias Ehrenfried Gebauer, allernächst als Euch mög-  lich, in diesem Ambte zu installiren.  Sind Euch p. Gegeben Breßlau, den 7. April ao. 1742.°%)  61) Schaefer, S. 89-90  62)“Schaefer; S. 90  63) Schaefer, S. 90-91  151Landesherrliche Con-
fırmatıon, gebethen; alß bestättigen und Wır Euch einem
rediger und Seel-Sorger der obermeldten Gemeı1inden bey dem ihnen1742 April 6  Confirmation des Tobias Ehrenfried Gebauer als Prediger in Rudels-  dorf und Steinkunzendorf.  (Breslauer Staatsarchiv Rep. 14 X Nr. 27 e Aktendeckel Rudeldorf-  Steinkunzendorf Bl. 13)  Von Gottes Gnaden Friedrich, König in Preußen ...  Unser Gruß zuvor. Würdiger, Lieber, Besonderer.  Nachdem Euch die evangelische Grundherrschaften zu Rudelsdorff und  Stein-Cuntzendorf, Hannß Friedrich Freyherr v. Schweidnitz und der  Freyherrlichen von Czettritz-Nimmersathischen Pupillen Vormundschaft  vor ernennter ihrer Dorffschaften evangelische Gemeinden zu einem Pre-  diger und Seelsorger beruffen und bey Unß um ... Landesherrliche Con-  firmation, gebethen; alß bestättigen und setzen Wir Euch zu einem  Prediger und Seel-Sorger der obermeldten Gemeinden bey dem ihnen ...  verstatteten Beth-Hauß, dergestalt daß Ihr nach geschehener Installation  Eure Lehre nach den Prophetischen und Apostolischen Schriften und nach  Inhalt der unveränderten Augspurgischen Confession und deroselben  Apologie richtet, die Jugend in den Catechismus-Lehren fleißig unterwei-  ßet, im Leben und Wandel christlich, gottseelig, friedlich und unsträflich  Euch erzeiget, denen Euch anvertrauten Gemeinden mit gutten Exempeln  vorleuchtet, auch sonst sowohl in Eurem gantzen Ambte, als im Predigen,  wie einem getreuen Seelen Sorger zustehet, Euch erweiset, und dergl.  Wachsamkeit, Glimpf und Bescheidenheit fürkehret, wie Ihr es gegen  Gott, Unsere Allerhöchste Person und die Euch anvertrauten Gemeinden  hier in der Zeit und dort in der Ewigkeit zu verantworten gedenket.  Hieran geschiehet Unser Wille. Sind Euch in Gnaden gewogen. Gegeben  Breßlau, den 6. April 1742  F. C. Fürst von Carolath.  F. v. Benckendorff®?)  1742 April 7  Decret an Melchior Gottlieb Minor wegen Installierung des neuen  Pfarrers in Rudelsdorf und Steinkunzendorf.  An den Melchior Gottlieb Minor, Pastorem primarium zu Landeshuth.  Friedrich, König in Preußen pp.  Unsern p. Auf allerunthänigstes deßhalben an Uns sub praes. den 7ten  Curr. von den Grundherrschaften zu Rudelsdorff und Stein Cunzendorff  gelangtes Ansuchen, befehlen Wir Euch in Gnaden:  Den von ihnen zum Prediger ernennter Dorfschaften evangelischer Ge-  meinden vocirten Tobias Ehrenfried Gebauer, allernächst als Euch mög-  lich, in diesem Ambte zu installiren.  Sind Euch p. Gegeben Breßlau, den 7. April ao. 1742.°%)  61) Schaefer, S. 89-90  62)“Schaefer; S. 90  63) Schaefer, S. 90-91  151versta) Beth-Hauß, dergestalt Ihr ach geschehener Installatıon
ure reach den Prophetischen und Apostolischen Schriften und ach

der unveränderten ugspurgischen Confession und deroselben
pologıe richtet, dıe Jugend in den Catechismus-Lehren fleißig unterwel-
ßet, 1im en und andel christlich, gottseelıg, TIEAIC und unsträflich
Euch erzeiget, denen Euch anvertr.  en Gemeı1inden mıiıt gutten Xempeln
vorleuchtet, auch SO sowohl in Eurem gantzen€; als im redigen,
W1e einem Seelen Sorger zustehet, Euch erweiset, und erg
achsamkeıt, Glımpf und Bescheidenheıt ürkehret, W1e Ihr
Gott, Unsere Allerhöchste Person und dıe FEuch aNV! Gemeı1unden
1er in der eıt und dort der ‚wigkeıt verantworten gedenket.
Hieran geschiehet Unser Sınd Euch 1n Gnaden SCeWOLCHNH. Gegeben
Breßlau, den Aprıl 1742

Fürst VoNn Carolath
Benckendorff®“)

17472 prı
Decret —  anıs) Melchior 1e Minor Installierung des
Pfarrers In Rudelsdorf und Steinkunzendor:
An den eichı10Tr 16 Mınor, Pastorem primarıum Landeshuth
Friedrich, Önig ıIn Preußen
Nsern Auf allerunthänıigstes deßhalben Uns sub den /ten
Curr VON den Grundherrschaften Rudelsdor und Stein Cunzendortff
gelangtes Ansuchen, befehlen Wır Euch ın Gmaden
Den VON ihnen ZU rediger ernennter Dorfschaften evangelıscher Ge-
meınden vocırten Tobı]Jas Ehrenfried Gebauer, aliernacns als Euch mOg-
lıch, ın diesem installıren.
Sınd Euch Gegeben Breßlau, den pr1L 1742:92)

61) chaefer, 89-9()
62) Chaefer,
53) Chaefer, 90-91
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Dieser eindrucksvolle Briefwechsel einerseılts zwıischen den vangelı-
schen VON Rudelsdorf und Steinkunzendor und andererseıts zwıschen
dem Önıg und seiner Provınzıalregierung rhellt auf einz1igartige und

Sal nıcht darstellbare Welıse, Wäds CS amıt auf sıch hat, daß mıtten
in und zwıschen Kriıegen im schlesischen ande, dıe Schliesische evangelı-
sche Bethauskıirche entsteht, dargestellt einem Beıispiele, das für aber-
hundert Beispiele steht Da ist auf der einen Seıte eıne übermäßi1g reiche
katholische rche, reich Kırchen, arr- und Schulhäusern und and-
wiıirtschaftliıchem Besıtz er und Wald und Wilese und eicCc und
auf der anderen Seıite eine übermäßig ATIME Rıesenschar VON Protestanten,
aAr  - Land und Kırche, Schule und Pastorat, aber reich Glaubensbrü-
dern und Schwestern, dıe eınen unbändigen enen und viele Off-
NUNSCH und elıne P  eiıtliıche TG werden wollen Miıt welchen
Hoffnungen gingen doch dıe evangelıschen Theologen und Schulmeister

iıhre NeCUC Arbeıiıt eran Und ihre Bauern, Kleinstädter und Gutsbesitzer
irug eın wunderbarer Glaube, der sıch leicht überste1gerte. Und dort stand
en Önı1g, dem angsam immer mehr aufging, Was 1er In Schlesien
evangelısche Frömmigker bedeutete, 1&@&, dalß S1e erge versetzte (Ganz
leise durchdringt se1ıne nüchternen Schreiben ein Wiıissen die Not und
Kraft dieses evangelıschen aubens in Schlesien Seine Nüchter:  eıt ha-
ben auch die zahen schlesischen Bauern, Städter und Grundbesıitzer. uch
die können, WENN darauf ankommt, rechnen. Und tellen sS1e eine
Kırchengemeinde ach der anderen auf dıe Beıine, auch WEeNnN dürre Be1-

S1ind. dam Hensel hrt 206 Bethäuser mıt den Namen ihrer Geinstlı-
chen 1750 auf, davon 122 in den Fürstentümern Schweidnıitz und Jauer,

in den Fürstentümern Glogau und agan und 1m Fürstentum Breslau
und 1ın berschlesien. °*) Der überaus fleißigen Arbeıt des Kupferstechers
Friedrich Bernhard Werner aus mMu der in ugsburg tätıg Wal, VeI-
en WIT dıe eichnung VON 164 Bethäusern und die Miıtteijlung ber
Ausweich- und Behelfseinrichtungen, da bıs 1752 dort Bethäuser VOTSCSC-hen aber och nıcht erbaut worden S1Ind. uch das Bethaus in Rudelstadt
ist als Fıg 48 be1l Grundmann abgebildet. Werners heute sehr
seltenes Werk sollte eiıne Neuauflage erleben.®>°) Es Wal eın sehr mühsa-
INes Unternehmen, das sıch Werner VOTSCHOMUINCNHN hatte Er wanderte Von

al VON Orf ort und WAar CZWUNSCNH, ‚„die Gebürge
durchkriechen‘‘, WI1Ie In seiner Vorrede schreibt. Bıs dem letzten
1ege och etwa Bethäuser in ihrer ursprünglichen Oorm erhal-
ten und wurden sehr gepflegt WI1Ie dıie evangelıschen Schrotholzkirchen im
Kreıise euzburg O/S allerdings diese Bethäuser VON einem
Zimmermann als einfache Bretterhäuser oder Lehmfachwerkbauten CI -
richtet worden, dıe bald abgerissen und einem massıven oder doch stark
untermauerten Fachwer  au wıichen. Dıe Liste der ersten Bethäuser und

64) Hensel, FT31:47534
55) TIECTIC! Werner: Perspektivische Vorstellung derer Von Königl. Maytt 1n Preußen dem

Land Schlesien allergnädigst concedirten BethäuserDieser eindrucksvolle Briefwechsel einerseits zwischen den Evangeli-  schen von Rudelsdorf und Steinkunzendorf und andererseits zwischen  dem König und seiner Provinzialregierung erhellt auf einzigartige und  sonst gar nicht darstellbare Weise, was es damit auf sich hat, daß mitten  in und zwischen Kriegen im schlesischen Lande, die schlesische evangeli-  sche Bethauskirche entsteht, dargestellt an einem Beispiele, das für aber-  hundert Beispiele steht. Da ist auf der einen Seite eine übermäßig reiche  katholische Kirche, reich an Kirchen, Pfarr- und Schulhäusern und land-  wirtschaftlichem Besitz an Acker und Wald und Wiese und Teich — und  auf der anderen Seite eine übermäßig arme Riesenschar von Protestanten,  arm an Land und Kirche, Schule und Pastorat, aber reich an Glaubensbrü-  dern und Schwestern, die einen unbändigen Willen haben und viele Hoff-  nungen und eine einheitliche Kirche werden wollen. Mit welchen  Hoffnungen gingen doch die evangelischen Theologen und Schulmeister  an ihre neue Arbeit heran. Und ihre Bauern, Kleinstädter und Gutsbesitzer  trug ein wunderbarer Glaube, der sich leicht übersteigerte. Und dort stand  ein König, dem langsam immer mehr es aufging, was hier in Schlesien  evangelische Frömmigkeit bedeutete, ja, daß sie Berge versetzte. Ganz  leise durchdringt seine nüchternen Schreiben ein Wissen um die Not und  Kraft dieses evangelischen Glaubens in Schlesien. Seine Nüchternheit ha-  ben auch die zähen schlesischen Bauern, Städter und Grundbesitzer. Auch  die können, wenn es darauf ankommt, rechnen. Und so stellen sie eine  Kirchengemeinde nach der anderen auf die Beine, auch wenn es dürre Bei-  ne sind. J. Adam Hensel führt 206 Bethäuser mit den Namen ihrer Geistli-  chen 1750 auf, davon 122 in den Fürstentümern Schweidnitz und Jauer,  60 in den Fürstentümern Glogau und Sagan und 24 im Fürstentum Breslau  und in Oberschlesien.®*) Der überaus fleißigen Arbeit des Kupferstechers  Friedrich Bernhard Werner aus Olmütz, der in Augsburg tätig war, ver-  danken wir die Zeichnung von 164 Bethäusern und die Mitteilung über 26  Ausweich- und Behelfseinrichtungen, da bis 1752 dort Bethäuser vorgese-  hen aber noch nicht erbaut worden sind. Auch das Bethaus in Rudelstadt  ist als Fig. 15 S. 48 bei G. Grundmann abgebildet. Werners heute sehr  seltenes Werk sollte eine Neuauflage erleben.®) Es war ein sehr mühsa-  mes Unternehmen, das sich Werner vorgenommen hatte. Er wanderte von  Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf und war gezwungen, ‚,die Gebürge zu  durchkriechen‘‘, wie er in seiner Vorrede schreibt. Bis zu dem letzten  Kriege waren noch etwa 40 Bethäuser in ihrer ursprünglichen Form erhal-  ten und wurden sehr gepflegt wie die evangelischen Schrotholzkirchen im  Kreise Kreuzburg O/S. Oft waren allerdings diese Bethäuser von einem  Zimmermann als einfache Bretterhäuser oder Lehmfachwerkbauten er-  richtet worden, die bald abgerissen und einem massiven oder doch stark  untermauerten Fachwerkbau wichen. Die Liste der ersten Bethäuser und  64) Hensel, S. 751-754  65) Friedrich B. Werner: Perspektivische Vorstellung derer von SR. Königl. Maytt. in Preußen dem  Land Schlesien allergnädigst concedirten Bethäuser ... Ao 1748, erschienen 1752  132Ao 1/48, erschienen 52
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Interiımsbauten ist nachzulesen be1 rundmann.®°) Grundmann hat
auch eiıne el der Wernerschen Zeichnungen in seinem Werk in etwa
diıesen Seıiten aufgenommen und darüber hınaus eıne Nza VOIN Bethaus-
kırchen, WIe s1e VOT 1945 och bestanden, auch Rudelstadt.©”) Das Bet-
haus Rudelstadt WI1IEe auch eitwa das Kunzendorf räafl Krs
Löwenberg sınd bis ihrem Untergang Urc Ausschlachten undj
nach 1945, obwohl eın trund für den T1 vorlag und Ölwit keine
ampfhandlungen mehr stattgefunden aben, besonders deutliıche Be1-
spiele des ursprünglıchen Bethausbaues.®®) Das Werk Von Hultsch bietet
eiıne größere nzah Von Bethauskırchen ZUT Ansıcht Typısch für die Bet-
häuser, s1e durften Ja für längere eıt nıcht Kırchen genannt werden, ist
einmal der Fachwer  au, sodann dıe u  osigkeıt, auf dem Gilebel me1ıst
ein schlichtes Kreuz, das erst später W1e in Lähn Krs Löwenberg Urc
e1in gestaltetes Kreuz®?®) oder och später Urc einen Kırchturm ersetzt
wurde, in Chehren Krs Löwenberg”‘®), dazu umlaufende Emporen
WIE in en diesen genannten Beıispielen und sch11e5LIC der Kanzelaltar,
wobel In einzelnen en auch och dıe rge. ber dem Kanzelaltar aAaNSC-
bracht wurde. Der euzförmiıge TrTundadrı der Vergangenheıt hatte mehr-
aCcC Unzuträglichkeıiten für eiıne Predigtkirche gebracht. Sıtzplätze 1m
Rücken der anzel, 1m Raum zwıschen anze. und ar und in den Se1-

für dıie Zuhörer ungünstig, ebenso dıie oppelte 1ckach-
S dıe eine ZU ar, dıe andere ZUT Kanzel, dıe Unruhe in den Raum
und für das Auge brachten. Dıe Lösung bot dıe rechteckigeTund
der Kanzelaltar Damıt Nun möglıchst keine Emporenplätze hınter dem
Kanzelaltar9 wurde dieser geringfüg1ige Raum der Schmalseıte
entweder ausgespart oder für die rge. benutzt. Der Kanzelaltar WalT

gleichzeitig der age VON Emporen be1 dem Predigthunger dieser eıt
günstig, dıe sıch deshalb oft bıs vier Etagen aufbauten. Diıe Emporen
wurden me1lst oval umgeführt. /*
Der polygonale Zentralbau trıtt selten auf, als Achteck ıIn ertwıigswal-
dau Krs agan und als ecAhsecCc 1ın ulau Krs Miliıtsch-Trachenberg *.
Das Oval 1im Innenraum trıtt dıe Stelle des als nüchtern mpfunde-
NenNn Rechtecks Dennoch bleibt dieses als Grundform für die Predigtkırche
entscheidend. Das schliıchte Außere vieler Bethauskirchen erinnert Oft
eın Großbauernhaus oder den Dorfkretscham Und s$1e gehören, diese Bet-

66) Grundmann Der evangelische Kırchbau in Schlesien Franfurt/M 9’/0 30 - (mit Selbst-
bıldnıs Werner 39) (abgek rTundmann

67) Grundmann, 176
68) Hultsch Schlesische Dort- und Sta«  Ichen Lübeck 1977, Das CVang Schlesien VI) Text

341, Bıld 681 für unzendo: gräfl Schles Gottesfreund, an/Feb 1986 Text und Bıiılder
16 VOIl Hultsch (abgek. Hultsch, ırchen

69) Hultsch Kıirchen, Text 199/200, Bılder 70/571 se1it 1977 Lagerschuppen).
70) Hultsch rchen, Text Bılder 490/491 seıit 1976 Lagerhaus)
71) Wiesenhütter Hultsch Der evangelısche Kırchbau Schlesiens, Düsseldorf 1954 Das

Schlesien IN) 31-35
72) Grundmann, 47; weiıtere Beispiele Grundmann Dıie Bethäuser des Kreises Hirschberg, Bres-

lau 25 T:
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häuser, in dıe dörfliıche mgebung. Pfarrhaus und CNAulNaus sınd
dazu eingepaßt. Überwiegend sSınd 6S Fachwerkkonstruktionen mıt

Schindeldach, schwarz-weißem Anstrich und wohnhausartıgen Fenstern,
wofür gerade Rudelstadt eın ausgezeichnetes e1ispie. geboten hat Man
denkt unwillkürlich daran: Im Notfall eines für Preußen unglücklıch aUus-

gehenden Krieges konnten viele dieser Bethäuser in Wohnhäuser uUuMSC-
wandelt werden, WIEeE unzendorf räfl und Wünschendorf Krs
Löwenberg, aber ebenso Rudelstadt und Dutzende anderer Bethäuser. Das
Innere und die Innenausstattung reichen natürlich nıcht den Reichtum
der Friedens- und na|  Ichen heran. ber dıe anheimelnde Holzbau-
we1lse der Emporen und des Gestühls, dıe Holztonnengewölbe mıiıt Fresko-
malereıen WIe in TNSCOT und Voigtsdorf im Kreise Hırschberg erstaunen
den Eıntretenden ebenso WI1IEeE dıe Schnıitzereien Orgelgehäuse, der
anze und den Altar WIeEe auch die ZU Teıil wunderschönen Gilaslü-
ster WIe in Reibnıtz und Petersdorf 1im Kreise Hırschberg,’®) N den
umlıegenden Gilashütten ebenso stammend WIEe vielerorts Zimmermeister
diese Bauten aufgeführt en aUus der näheren und welıteren mgebung.
Die Kırchbautätigkeıit grei dann ber den ahmen der 1900801 gebildeten
schlesischen evangelischen Landeskirche hınaus, weıl der Könıig N1IC.  an-
deskirchlichen Evangelıschen das Nıederlassungsrecht in Schlesien ZUSC-
steht, Ja, ausdrücklıc wünscht. So wırd dıe Niederlassung der Herrn-
huter er TISCHe er genannt) VON Friedrich Gr mıt Edıkt
VO ausführlıich und in seinen Grenzen dargestellt. /*) Dıie
er müssen gesondert 1edeln und auf Proselytenmachere1 verzichten,
unterstehen auch nıcht dem Köni1gl. Konsistorium sondern eigenen Bı-
chöfen SO entstehen Orten In Schlesien Brüdergemeıinen mıt e1ge-
Iich Betsälen ın 1esky, Gnadenberg, Gnadenfrel, Neusalz der und
Gnadenfeld.’ Miıt diıesen Betsälen en WITr DUn schon die Nachfolge-
bauten der ersten Bethäuser VOT uns Sıe SInd noch sehr schlıicht, aber
MAaSsSs1v gebaut und mıt einem Dachreiter versehen. In ZWel en, In
UuUucCAhWa Krs Hırschberg und Prausnıtz Krs (0)  erg sınd Bethaus und
arrhaus einem ach vereınt. Miıt dem Ed  z des Königs VO 31
Dezember 14759 und März 1758 wird die oppelte Kırchenbesteuerung,
also die ung doppelter Stolgebühren VOoNn Evangelıschen den CVan-
gelischen rediger und den katholischen Parochus aufgehoben. es Kır-
chenmitglied zahlt 11UT och dıie Stolgebühren seliner eigenen
Konfession.®°) Miıt dem August 1764 wird den schlesischen Bethäu-
SC der Name evangelische Kırche verliehen. ’”) Diese aßnahmen
stärkten das bıs dahın sehr verwundete Selbstgefühl der Protestanten und
erleichterte ihre wirtschaftliıche Lage Das wiırkte sıch erfreulıch für den

73) Grundmann, L7 175 1706, 181, 182, 186-189
74) TI1ICCTIC| Schwencker Die Toleranz Friedrich Gr und dıe schlesischen rchen, 1n ZVGG

5/1941 138 abge! Schwencker)
75) Grundmann, 54 und Abbildung 179-180
76) Schwencker, 88
77) Schwencker, 91
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1IrchDau aus Aus manchmal bretternen Bethäusern wurden Bethauskır-
chen, Ja, Kirchen überhaupt, ob s1e NUunNn MAaSsSsıv oder als Fachwer  auten
errichtet DIie Portalseıite wurde verschönert mıt einem uUurm-
stück besetzt WIe in Rohnstock Krs Jauer;%S) oder mıt eiıner barocken
Schauwand versehen WIe in Schmiedeberg, zugle1ic dıe Kreuzform
Uurc abgeschwächte Seıtenarme dem ecntec angenähert wurde. ’?)
Warmbrunn und TNSdOT im Rıesengebirge stellten den nachgebauten
urm, WIEeE überhaupt urm und Glocken als Zeichen für eine regelrechte
IC angesehen wurden, die Schmalseıte der IC  € und Goschütz
Krs Groß-Wartenberg dıe Breıitseıite des Gotteshauses. uch das Inne-

der Kırchen wurde immer schöner, WIEeE der errliche Schwung
der Emporen in der Bethauskirche Schmiedeberg 1im Riesengebirge®”
und das fast upp1ıge Orgelprospekt, Schwung der anze. und dıe feinen
Glasleuchter In Warmbrunn Krs Hırschberg zeigen. Der schliesische
Kırchbaufrühling endete nıcht mıt den vlerziger und ünfzıger Jahren des
18 Jahrhunderts Er dauerte ber den Tod des großen Ön1gs hınaus. Das
äng amıt ZUSaMIMNCN, der Önıg dıe unden, dıe dıe schlesischen
Kriege dem an geschlagen, schlıeßen versuchte.
SO Eiınwanderer Ins Land, VOT lem Evangelısche und Deutsche.,
aber nıcht 11UT diese. eın die schlesiıschen Kriege hatten 1ın Schlesien
einem Bevölkerungsverlust VoNn 115.000 Menschen gefü Ebenso viele
Kolonisten Siınd 1n dieser Provınz angesiedelt worden.®?) Sehr 1e] ECVall-

gelısche Deutsche amen aus den Schlesien angrenzenden Gebileten Po-
lens. SO half Friedrich Gr auf Bıtten des Feldpredigers 1e
Schleyermacher, des Vaters des berühmten Theologen, 313 Eiıinwohnern
des Dortfes Se1iffersdorf in olen 1770 mıt ihrer Hofwehr und iıhren Web-
stühlen dem Schutze der Pleßer Husarenschwadron Rıttme1i1-
sSter Woyrsch in den Kreıis Pleß O/S kommen und dort die Kolonie

gründen. Ihr Betsaal und das Pfarrhaus wurden 1770 erbaut. Er-
ster Pfarrer dieser reformilerten Gemeininde War seıt 1LEF 1€e€ chleyer-
macher, der 1er 1794 verstarb. Dıiese reformierte Geme1inde gehörte,
später ach der Lostrennung VoNn 1921 in Ostoberschlesien gelegen,
den wenigen ihrer In Schlesien. iıne massıveTkonnte 1807 mıt
freistehendem hölzernen Glockenturm und azu gehörıger Glocke errich-
tet werden. Ihre letzte TC wurde 1920 erbaut, 1950 geschlossen und
verfällt. ®) Dem Önıg lag, WI1eE dieses e1ıspıie. ze1gt, daran, daß (Geme11nin-
den verschliedener Konfession sıch vertrugen. Als Reformierter hat sıch
der ÖöÖnlig nachdrücklich dieser reformıierten Gemeı1inden besonders aNSC-

7l) Grundmann, Fıg 25
79) Grundmann, 60 Fıg 29, bild s 193
BO) Grundmann, 210; Hultsch, rchen, 'Text 14-16, Bıld 431
81) Grundmann, 195
82) Hultsch Dıe kolonisatorische Tätigkeıt Friedrich Gr und ihre konfessionelle edeutung, In

JSKG 1973 100 {f.
83) Andreas ackwiıtz Urbanus 0-1 Gründung, Entwicklung, Zerstreuung der Oberschles1-

schen Gemeinde nhalt, in JSKG 1970 118 illes1ia Dacra, 70/171
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Die kleine reformierte Gemeininde in Glogau entsteht Urc Be-
amte der 355  Ön1g. 1egS- und Domänenkammer‘‘ und Oldaten der Gar-
nıson ach 1741 Ihre Gottesdienste hält sS$1e€. zunächst 1im staädtiıschen
Schmetterhause ab Vom 1828 steht iıhr das SC£ immer und für
alle Zeıten dıe Garnisonskirche benutzen. Letzter Pfarrer der Geme1ınn-
de War VON O0-1 Rudoilftf Kluge DIie Garnisonskirche ist eine Bet-
hauskırche, SC erbaut mıt rechteck1igem Grundriß.®*)
Bedeutender als Kıirchbau und auch Zahl der Gemeindeglieder WAarTr dıe
Evangelısche Reformierte Hofkirchengemeinde Breslau Seıit 1740 fan-
den sıch reformierte Gemeindeglieder ZUuUsammen Dıie Konzession ZUT

Gemeindegründung Urc. Friedrich Gr erfolgte 11 August 17A2
Die Bethauskıirche wurde in dıe Straßenfront eingefügt mıt der Schmal-
seıte ZUT Traße eingebautem Glockenturm Der Grundrıiß ist rechteckig.
Die Außenfronten sıind sehr chlıcht und ungeschmückt. anzelaltar und
ZWEI] oval umlaufende Emporen prägen das Innere. ıne entzückende Ro-
kokoorgel und die in gelblıchen 1Tönen gehaltenen W ände geben der Wür-
de des Raumes Ausdruck, auch WE sakraler Schmuck fehlt.®>°) In der
Schloßkirche arlisrune Krs Oppeln O/S ist das reine val schon 1im
Grundrıiß angelegt und 11UT Urc ıer Anbauten aufgegliedert, VON denen
der eine den eleganten Turm darstellt mıt zopfiger p1 Rokokoprächtig
ist der Innenraum ausgesc.  uCc  -n Urc Kanzelaltar, rge und Herr-
schaftsloge.®®) Breslau-Hofkirche und Carlsruhe werden heute polnıisch-
lutherisch genutzt und sind rhalten Diıe Herrschaftsloge wurde och be-
sonders gezlert Urc eınen schwarzen er Den reformilerten Gemein-
den gesellten sıch ONMISCHE Kolonistengemeinden mıt tschechıscher
Gottesdienstsprache h1nzu, 1749 Friedrichstein (Hussınetz) Krs reh-
len, Groß-Friedrichs-Tabor KTrSsS Groß-Wartenberg en 1749, TIE-
driıchsgrätz Krs Oppeln O/S 1752 und Petersgrätz Krs Groß-Strehlıtz
O/S, VON Bevölkerungsüberschu. aus Friedrichsgrätz egründe und seıit
1892 selbständige Parochie Der Gemeıinde Friedrichstein ubDerl11e
Önıg Friedrich Urc. Konzession VO Junı 1750 die Propstkırche
oder Marıenkirche, auch Altranstädter Kırche genannt, weıl S1e 1708 den
Evangelıschen zurückgegeben wurde und an! VON Strehlen 1eg
Slıe ist bereıits 1  a erwähnt und wurde also nıcht Neu als Bethaus e_
baut.®3) DıeT ın Groß-Friedrichs-Tabor wurde HS als hölzernes
Bethaus erbaut. Eın urm mıt Glocken stand daneben auch N olz
1920 besetzten dıe olen etwa dıe des Kreises Groß-Wartenberg

den Wıderstand der Eiınwohner und ohne Abstimmung, auch

84) Hutter. Geschichte der reformierten Gemeinde Glogau (1742-1945), In, JSKG 084 159 8
lles1ia dacra, 99

85) Grundmann 63, Bıld 201; Wiıesenhütter-Hultsch 36, Bılder
86) Grundmann, 64/65, Bılder 08/209 Wiıesenhütter-Hultsc) 36, Bılder 113-115
B7) Hultsch: Aus der Geschichte der Ööhmischen Gemeinden nnerT! der schlesischen evangelıschen

rche, 1n JSKG 1954 it
88) Anders Hıstorische Statistik der evangelıschen TC| iın Schlesien Breslau 1867 6/7/368;

Sılesi1a Sacra 70; Hultsch: Irchen Text 81, Bılder 481
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Groß-Friedrichs-Tabor.®?®) In Friedrichsgrätz wurde eiıne Bethauskirche
aus iIndwer und olz 1768 errichtet. Daneben stand ein hölzerner
Glockenturm mıt einer Glocke darın. Die Pfarrwıdmu: etrug rund ha
er und Wilesen. Die Cu«c Kırche in Ziegelbau stammt VON 1890 und
ist mıt des Gustav-Adolf-Vereıins erbaut worden. ?°)
as Gotteshaus Petersgrätz Krs Groß-Strehlit: O/S erst VON

1892.9') S und VLEn wird enau Krs Oppeln O/S als Holzfäller-
kolonie VO Önıg mıt eiıner er VOoNn weıteren umlıegenden Holzfäller-
kolonıien egründet. Diese Kolonien ollten dıe Holzkohle für dıe
umliegenden FEisenhütten auf Raseneisenerzgrundlage beschaffen Die
Ansıedler meılst aus essen DiIie evangelısche IC ın Plüm-
kenau wırd 1786 samt Pfarrhaus und Schule auf Staatskosten erstellt und
ist eın schöner Fachwer  au auf rechteck1gem Grundrıiß mıt dem
Glockenturm VOIN 1790 und der Kırchenpforte auf der einen Schmalseıte
Diese Pfarreı verfügt ber DA ha er und Wiese. ?°%) In len ober- und
ZU Teıl angrenzenden mittelschlesischen Kreıisen wurden Kolonıiıen
gelegt, auch Bauerndörter und in wuste tellen der Städte wurden and-
werkerstellen bereitgestellt. Dies Sch1lde für den oberschlesischen Kreıs
Neustadt Johannes Leuchtmann.?*®) uch der Werdegang einer Bethaus-
gemeıinde wıird and des Beispieles VON TITNSCdOTr im Riesengebirge bıs

iıhrem Ende 1945 dargestellt VO hölzernen Bethaus, einem Bretter-
aus ähnlıch, bıs ZUT massıven FC mıt Glockenturm und Glocken,
dem Zusammenwirken in eiıner lebendigen (Gemeıinde DIS ihrem Unter-
Sang und azu neben dem Wort mıiıt 11Awer. belegt:??)

Dr Dr. Gerhard Hultsch

89) Anders, 240
90) Anders, 10/711; ılesıa Sacra 163, Hultsch-Kıirchen, Text ö2-84, Bıld 482
91) iılesia Dacra, 165
92) Hultsch, Kolonisatıon, JSKG 1973 E 1lles1ia Sacra 65/166; Hultsch, rchen, Text

303/304, Bıld 657
93) Leuchtmann: Das Evangellıum 1im Neustädter Land, Lübeck 1978, 7Off
94) ellardı DiIie Bethauskırche 1n TNSCOT) 1m Rıesengebirge, Lübeck 1986
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